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Erſcheint täglich
(mit Annahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 72/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Weilagen:
Illuſtriertes Sonntagsöratt, Mode und Heim,n

im Abgeordnetenhauſe.
Man darf heute ſchon annehmen, daß das nach

den Erklärungen des Herrn Kultusminiſters vom
vorigen Freitag für die nächſte Seſſion nunmehr in
ziemlich ſichere Ausſicht geſtellte Volksſchul-
dotationsgeſetz zwar nach den beſtehenden
Stärkeverhältniſſen im Abgeordnetenhauſe eine große
Majorität auf ſich vereinigen wird, daß aber die
nationalliberale Fraktion nach der immer
größere Kreiſe ziehenden Proteſtbewegung gegen die
Haltung der Partei kaum in der Lage ſein wird,
den von Herrn Hackenberg mit den beiden konſer
vativen Fraktionen und dem Zentrum abgeſchloſſenen
Kompromiß aufrecht zu erhalten. Nun ſoll ja aller
vings der jetzige Einigungsantrag nur im allgemeinen
die Richtungslinie angeben, auf welcher ſich der
von der Regierung auszuarbeitende Geſetzentwurf auf
bauen ſoll. Nach der Stellungsnahme des Herrn
Kultusminiſters zu dem Antrag, der ja von jeher den
Konſervativen unv Klerikalen in dieſer Frage das
weiteſte Entgegenkommen gezeigt hat, iſt es indes in
hohem Grade wahrſcheinlich, daß der fertiggeſtellte
Geſetzentwurf ein noch um einige Grade der Simultan
ſchule feindlicheres Gepräge zeigen wird, als der jetzt
angenommene Kompromißantrag. Sind doch ſchon
jetzt bei den vertraulichen Vorbeſprechungen,
die zwiſchen dem Vertreter des Kultusminiſters und

Vertrauensmännern. der einzelnen Parteien über
den Kompromißantrag gepflogen wurden die
von dem Vertreter des Kultus Miniſteriums den
liberalen Parteien gegebenen Zuſicherungen in der
Formulierung des Kompromißantrags ganz erheblich
abgeſchwächt worden. Die als „Ausnahme“ zugebilligte
Simultanſchule ſoll nämlich nach der Faſſung des
Kompromißantrags nur dort exiſtenzberechtigt ſein,
wo die „nationalen Rückſtchten“ und die „hiſtoriſche
Entwickelung“ zu ihren Gunſten ſprechen. Das iſt
eine, wie es ſcheint, abſichtlich gewählte, möglichſt
unbeſtimmte Faſſung.
Vertreter des Kultusminiſters ausdrücklich
die Zuſicherung gegeben, daß in Poſen und
Weſtpreußen und in anderen gemiſchtſprachigen
Gegenden die Simultanſchule als Regel zu gelten
habe, und ebenſo dort, wo die hiſtoriſche Entwickelung
ſte geſchaffen hat, wie in Naſſau. Man hat im
Kultusminiſterium mit dieſer poſttiven Zuſicherung
die Bedenken der freiſinnigen Gruppen beſchwichtigen
wollen, wie man überhaupt auf die Mitwirkung der
Vertreter des entſchiedenen Liberalismus an dem
Kompromiß großen Wert gelegt hat, um die prinzipielle
Streitfrage ohne große Kämpfe ein für alle Mal aus
der Welt zu ſchaffen. Jn dem Kompromißantrag iſt
nun dieſer Zuſicherung des Vertreters des Kultusminſters
keine Rechnung getragen worden ob mit oder ohne
Wiſſen des betreffenden Herrn, iſt uns nicht bekannt.
Jedenfalls zeigt dieſe Art des Vorgehens der
hauptſächlich an dem Kompromiß beteiligten Perſonen
und Parteien, wie berechtigt das Mißtrauen der
entſchieden liberalen Parteien in dieſe neue Einigungs
aktion iſt.
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Rußland und Japan.
Daß es in der Mandſchurei in nächſter Zeit zu

wichtigen kriegeriſchen Ereigniſſen kommen wird, iſt
ſchon mehrfach hervorgehoben worden. Die geſtrigen
ruſſiſchen Meldungen über die Landung japaniſcher
Truppen werden heute aus engliſcher Quelle
wie folgt beſtätigt: Eine bei „Lloyds Agentur“ in
London eingegangene Depeſche aus Niutſchwang vom
17. Mai meldet: Eine japaniſche Diviſion
landete am 16. Mai in Kaitſchou unter dem Schutze
der Geſchütze der japaniſchen Kriegsſchiffe. Die
Diviſton rückt in der Richtung auf Niutſchwang vor,
wo die Japaner demnächſt erwartet werden.

Weitere engliſche Privatmeldungen berichten, daß
die japaniſchen Kriegsſchiffe die Landung
durch ein furchtbares Bombardement auf
die ruſſiſchen Befeſtigungen deckten, deren Batterien

Der Schulgeſetz- Kompromiſz

Vorher hatte aber der
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Freitag den 20. Mai.
um. 4 Uhr nachmittags zum Schweigen gebracht
waren, worauf die Ruſſen ſich auf Taſchitſchau zurück
zogen. Am Dienstag begannen die Japaner den Vor
marſch in Eilmärſchen. Sie rücken auf Taſchitſchau
und Niutſchwang.

Wie man der „Tägl. Rundſchau“ aus London
meldet, ſoll dort eine Depeſche eingegangen ſein, wo
nach die Japaner die Straße von Mukden nach
Tjelin und die Höhenzüge im Nordoſten, die dieſe
beherrſchen, beſetzt haben ſollen. New Yorker Depeſchen
melden, die Einkreiſung Kuropatkins ſei vollendet.
Die Witterung erſchwere dieſem den Rückzug. Da
nach verſuchten alſo die Japaner, die Ruſſen von
ihrer nördlichen, auf Charbin geſtützten Baſis abzu
ſchneiden, ja die Bahnverbindung dorthin wäre tat
ſächlich ſchon ernſtlich bedroht oder gar unterbrochen.

Ueber Scharmützel mit japaniſchen
Truppen, die gegen Liaujang vorrücken, berichtet
ein amtliches Telegramm Kuropatkins vom
16. Mai an den Kaiſer, daß Koſaken bei
Kuandianſtan ein Scharmützel mit einer japaniſchen
Abteilung hatten, die aus etwa einem Bataillon und
zwei Eskadrons, anſcheinend Garde-Eskadrons, be
ſtand. Das Gefecht dauerte 13 Stunde. Das
Feuer der japaniſchen Reiterei und Infanterie
zeichnete ſich nicht durch Treffſicherheit aus. Ein
Koſak wurde verwundet, ein Pferd getötet und ſieben
verwundet, zwei Koſaken wen vermißt. Jm
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abteilungen
Chaigumyntſy im Tale des Badaohe, Dſtangou im
Tale des Aiho und Kuandianſian. Jn der Stadt
Siuan befanden ſich am 15. Mai keine Japaner.
Am 14. Mai beſetzten die Japaner die Station
Pulandian. Die Abteilung, die dort einrückte, beſtand
aus zwei Bataillonen und zwei Eskadrons. Streif
wachen hielten ſich am 14. und 15. Mai bei der
Station Wafandian auf. Bewegungen beveutenderer
Abteilungen im Norden von Pulandian wurden am
15. Mai nicht beobachtet.

Aus Charbin berichtet der Korreſpondent der
„Ruſſtſchen TelegraphenAgentur“ unter dem Datum
des 17. Mai noch folgende Einzelheiten über vie
Lage in der Mandſchurei: Dem „Charbinski Weſtnik“
wird unter dem 12, d. M. telegraphiert, daß mehrere
Hundert Chunchuſen ſich der Slation Jantai näherten
und ſie beſchoſſen. Eine Kompagnie Schützen, die
ſich dort befand, empfing ſte mit Gewehrfeuer und
jagte ſte in die Flucht. Grenzzollſoldaten, die zur
Hilfe herbeigeeilt waren, verfolgten die ſfliehenden
Chunchuſen und köteten achtzig. Die Station
Sengutſchen iſt geſchloſſen, Haidſchu ſteht vor der
Schließung. Eine Diviſton japaniſcher Garde
marſchiert auf Khaitſchen. Bei Sinſitſchtin iſt
eine Abteilung Aufklärungstruppen unter Oberſt
Jelſchin von Japanern im Einverſtändnis mit
Chineſen umzingelt worden. Ein chineſtſcher Ueber
ſetzer wurde getötet, zwei Soldaten wurden verwundet,
zwei Pferde getötet. Die Haltung der hieſigen
Chineſen gibt Grund zur Beunruhigung. Vigze
admiral Skrydlow iſt hier eingetroffen und geht heute
Nacht weiter. Jn letzter Zeit ſind hier drei
Sanitätszüge mit zahlreichen Verwundeten eingetroffen,
die an dem Kampfe am Jalu teilgenommen hatten.

Eine ſibiriſche Luftſchifferkompagnie
wird, wie „Wolffs Bureau aus Petereburg melpdet,
für die Mandſchurei gebildet.

Eine Paradeüberdie ruſſiſchen Truppen,
die demnächſt nach dem Kriegsſchauplatz aus Südrußland
abgehen werden, hat der Jar am Dienstag in
Bjelgorod (Gouv. Kursk) abgenommen. Der Kaiſer
traf dort morgens in Begleitung des Großfürſten
Thronfolgers ein. Nach Empfang von Deputationen
begab ſich der Kaiſer nach dem Troizly Kloſter, wo
er von dem Erzbiſchof und der Geiſtlichkeit erwartet
wurde. Darauf fuhr der Kaiſer nach dem Exerzierplatz
und beſtchtigte die 31. Artilleriebrigade, die nach dem
Kriegsſchauplatz abgehen ſoll.
der Artillerie hielt der Kaiſer eine Anſprache an
die Truppen, in welcher er die Zuverſicht ausſprach,

1904.
daß ſie im Kampfe mit einem ſtarken und
tapferen Gegner den Ruhm und die Ehre
Rußlands aufrecht erhalten werden. Jn Charkow
nahm der Kaiſer eine Parade ab über das 121.
Penſaſche und das 12. Tambowſche Infanterie
Regiment ſowie das 1. Orenburgſche Koſaken
Regiment und den Train des 10. Armeekorps er
erinnerte an die früheren Verdienſte dieſer Regimenter
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſte ſich des
früher erworbenen Kriegsruhms würdig zeigen werden.
Nachmittags reiſte der Kaiſer nach Krementſchug
weiter. Am Mittwoch nahm der Zar in Krementſchug
(Provinz Poltawa) gleichfalls eine Parade über dir
nach Oſtaſten abgehenden Truppen ab und reiſte
ſpäter nach Poltawa weiter.

eher ein vereiteltes Attentat anf den Zaren
ſchreibt der Petersburger Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“

ſeinem Blatt unter dem 2. (15.) Mat Die vornehme Welt
von St. Petersburg ſteht noch immer unter dem Eindruck
des ſchweren Ereigniſſes vom 28. April (alten Stils), welchem
der Zar und die nächſten Mitglieder des Kaiſerhauſes beinahe
zum Opfer gefallen wären. Am 28. April fand auf dem
Marsfelde die große Frühjahrsparade ſtatt, welche der Zar
alljährlich einmal über ſeine Garde und die Truppen der
Umgegend der Reſidenz abnimmt. Der ſtädtiſchen Verwaltung
iſt es geſtattet, an dieſem Tage auf dem Marsfelde Tribünen
zu errichten und die Plätze auf ihnen zu verkaufen (das
Geld dafür fließt gewiſſen Wohltätigkeitsanſtalten zu). Nur
einige Logen, welche ſich in der Nähe des kaiſerlichen Standortes
befinden, werden nicht von der Stadt, ſondern direkt vom
Miniſterium des kaiſerlichen Hofes an ihm genau bekannte
Perſonen verkauft, welche ſich durch hohe Stellungen auszelchnen.

In einer dieſer Logen, in unmittelbarer Nähe des Zaren, befand
ſich auch das junge Fräulein Mereſhkowski, die
Tochter des erſten Pſychiaters Rußlands, des
Geheimrates Prof. Dr. Mereſhkowskt. Die junge Dame,
welche die höheren weiblichen Kurſe beſucht, war von der
nihiliſtiſchen Partei dazu auserſehen worden,
das Bombenattentat gegen den Zaren zu
verüben. Jhr aufgeregtes ſcheues Weſen ſiel einigen
höheren Beamten auf, ſo daß man ſich kurz vor dem Eintreffen
des Zaren auf die Gefahr hin, einen ſchweren Mißgriff zu
begehen, zu ihrer Verhaftung entſchloß. Man fand bei
ihr eine ſehr gut konſtrüterte, äußerſt gefähr

liche Sprengbombe. Das junge Mädchen leugnete nicht,
das Attentat vorgehabt zu haben. Der alte Mereſhkowski
iſt durch dieſes Ereignis ganz gebrochen. Das Los der
Verhafteten iſt wahrſcheinlich der Strick.

Die vier in Kronſtadt verhafteten Per
ſonen, welche angeblich japaniſche Spione ſein ſollen,
ſind, wie die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ be
richtigend meldet, alle an Vord des engliſchen Dampfers
„Camroß“ verhaftet worden an Bord eines deutſchen
Dampfers hat eine Verhaftung nicht ſtattgefunden.

Die letzten Telegramm melden: Tſchifu,
18. Mai. Die Japaner hatten am Montag ein
Gefecht mit der ruſſiſchen Beſatzung von Kaitſchon
an der Küſte 40 Km ſüdlich von Niutſchwang
und vertrieben die Ruſſen von dort. Plakate mit
der Unterſchrift des Generalſtabschefs der japaniſchen
Armee ſind in Niutſchwang und Umgegend ange

ſchlagen, die die Chineſen auffordern, Ordnung zu
halten. Vorräte und Transportwagen ſtellten die
Japaner. Ein kleine ruſſtſche Beſatzung iſt in Niu
tſchwang geblieben ſie iſt bereit, bei der Annäherung
ves Feindes den Ort zu verlaſſen. Wolle und Oel
ſind auf das Kanonenboot „Siwutſch“ gebracht wor
den, um das Schiff dann in Brand zu ſetzen.

Tokio, 18. Mai. (Reuters Bureau.) Die
zweite Armee hat die Eiſenbahn im Norden von
Port Arthur an fünf Stellen in den Tagen
zwiſchen 5. und 17. d. Mts. unterbrochen. Die
Verluſte ber Japaner dabei betrugen 146 Mann.

London, 18. Mai. Dem „Daily Telegraph“
wird aus Söul telegrophiert, daß die Japaner
am Montag den Angriff auf Port Arthur be-
gannen. Dalny wurde heftig beſchoſſen, und
es wurden Truppen vort gelandet.
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Deutſch Südweſtafrika.
Für die Abreiſe des Generals v. Trotha

werden Feierlichkeiten vorbereitet, die den Wunſch
nahelegen, daß etwas weniger Trara und nicht der

Nach ver Beſichtigung Tamtam gemacht würde, wie bei ver Abreiſe des
Grafen Walderſee. Nach der „Köln. Volksztg.“ hat
ver Generalleutnant v. Trotha die Hoffnung ausge



drückt, in vier bis fünf Monaten nach Unter
werfung der Hereros zurückzukehren.

Ein Verſtärkungstransportder am Donners
tag abend unter Führung des Majors v. Redern von
Berlin nach Hamburg abgeht, ſetzt ſich aus den Feld
verwaltungsbehörden und Etappenkommandos zu
ſammen. Er wird die ungefähre Stätke von 75
Offizieren c. und 500 Mann haben.

Wie verlautet, hatten Generaldirektor Ballin von
der Hamburg AmerikaLinie und Diriektor Amſinck
von der HamburgSüdamerikaniſchen Dampfſchiffahrts
geſellſchaft dieſer Tage eine Audienz beim Kaiſer.
Es handelte ſich hierbei um Beſprechungen über weitere

größere Truppentransporte fur Südweſt
afrika. Außer dem bereits gecharterten Paketfahrt
dampfer „Pualatia“ und dem Dampfer „Montevideo“
der HamburgSüdamerika Linie ſollen weitere Schiffe
zum Truppen, Pferde, Kriegsmaterial und Proviant
transport gechartert werden. Die „Palatia“ ſoll zu
nächſt 450 Pferde und Begleitmannſchaften und der
„Montevideo“ 350 Pferde und die entſprechenden
Begleitmannſchaften befördern. Für ſpätere Truppen
transporte ſind die LAloyddampfer „Schleswig“ und
„Aachen“ gechartert worden.

Mit Munition ſollen die Herero nach Privat
nachrichten aus Südweftafrika noch für 2 Jahre ver
ſchen ſein.

Gefechtsberichte aus Deutſch-Südweſt
afrika werden im „Militär-Wochenbl.“ aus Briefen
des Hauptmanns Fiſchel aus dem Lager von
Onjatu veröffentlicht. Ueber das Gefecht der Oſt
abteilung bei Okaharui am 3. April berichtet
Hauptmann Fiſchel: Nachdem das Hauptgefecht
vorüber war, gingen beide Kompagnien mit äufge
pflanztem Seitengewehr zum Sturm vor. Die Herero
nahmen aber den Sturm nicht an und gingen zurück.
Die Verfolgung wurde etwa 7 Kilometer am Wege
entlang fortgeſetzt. Danach ging das Detachement
mit den aufgefundenen Toten, die von den Herero
alle vollſtändig nackt ausgezogen und der Kleider und
Waffen beraubt waren, auf die Höhe zurück zum
Biwakieren. Leutnant der Reſerve Nörr wurde mit
durchſchnittener Kehle aufgefunden. Einigen Leichen
war der Schädel mit dem Kiri eingeſchlagen. Die
Herero machen nämlich keine Gefangenen, ſondern ſie
laſſen den Schützen einige Leute mit Keulen folgen,
um den Verwundeten und Gefangenen den Schädel
einzuſchlagen. Die Hauptverluſte ſind bei dem Rück
zugsgefecht eingetreten. Leutnant Hildebrandt hat
vier Schüſſe erhalten, in den Hut, in die Feldflaſche,
in den rechten Aermel und in das linke Achſelſtück.
Er hat nur an der Achſel eine unbedeutende
Kontuſton. Hauptmann Fiſchel ſelbſt iſt etwas
beſſer weggekommen. Er hat, wie er ſchreibt, „nur
einen Prell oder Streifſchuß ebenfalls mit unbe
deutender Kontuſton über dem rechten Teil des Ge
ſäßes.“ Unteroffizier Fritſche war bei Leutnant
Hildebrandt und verließ die Schützenlinie nicht, ob
wohl er einen ſchweren Schuß im linken Arm hatte.
Er feuerte mit dem rechten Arm weiter, indem er
ſein Gewehr auf einen Buſchaſt legte. Erſt auf aus
drücklichen Befehl ging er zurück. Aehnlich tat ſich
Unteroffizier Lungwitz hervor. Er erhielt einen Schuß
in den linken Fuß. Trotzdem hielt er als Führer
des linken Seitenſchutzes tapfer bis ans Ende aus.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Ueber die Balkan-

fragen hat ſich der öſterreichiſchungariſche Miniſter
des Auswärtigen Graf Goluchowski am Diens
tag in der ungariſchen Delegation in Erläute
rung der in ſeinem erſten Expoſé enthaltenen auf die
Türkei bezüglichen Ausführungen, die verſchiedene
Redner in der Delegation als allzu ſcharf bezeichnet
hatten, noch eingehender ausgeſprochen. Graf
Goluchowski erklärte, durch die Kritik der betreffenden
Delegationsredner überraſcht worden zu ſein er habe
die Türkei nur vor jener Politik gewarnt, die ſte un
bedingt zum Niederbruche führen müßte, wenn nicht
dasjenige durchgeführt werde, was nicht nur im
Intereſſe der eigenen Erhaltung, ſondern auch im
Intereſſe des Friedens und der Mürzſteger Verein
barungen verlangt wurde. „Wenn wir der Türkei
ſagen,“ fuhr der Miniſter fort, „ſte laufe große Ge
fahr, wenn ſie das nicht durchführt, was man ihr
anempfiehlt, ſo ſind ſolche Worte nicht beleidigend,
ſondern Worte eines eines Freundes an einen Freund.
Jch bin überzeugt, daß die Durchführung der Mürz
ſteger Beſchlüſſe geeignet iſt, die heutigen territo
rialen Verhältniſſe der Türkei aufrechtzuerhalten.
„Wir wünſchen,“ betonte Graf Goluchoweki,
keine Okkupationspolitik zu befolgen,
und denken an keine Jntervention“.
Am Mittwoch verbreitete ſich im Budgetausſchuß
der öſterreichiſchen Delegation der Reichs
kriegsminiſter v. Pitreich über die militäriſchen
Neuforderungen. Er erklärte, die Hauptſumme der
Forderungen ſolle zur Anſchaffung von Repetier
gewehren, von Munitionsvorräten für die ſchwere
Artillerie, zur baldigen Beendigung der Beſchaffung
von rauchloſem Pulver für die ſchwere Artillerie, zur

Vermehrung der Kriegstaſchenmunition für die Jn
fanterie und zur Schaffung eines Lokomotivfeldtrains
und eines Automobiltrains verwendet werden. Es
handle ſich alſo um Dinge, die bei drohender Kriegs
gefahr nicht mehr rechtzeitig beſchafft oder nicht mehr
rechtzeitig an Ort und Stelle gebracht werden könnten.
Aus dem Dargelegten gehe hervor, daß die Maß
nahmen ganz unabhängig von der politi-
ſchen Lage ergriffen werden ſollen, und daß ſie
vielmehr nur militäriſchen Bedürfniſſen
entſprängen und daher auch nicht den geringſten
Anlaß zu irgendwelchen Beſorgniſſen bieten könnten.
Nach kurzer Erörterung erledigte die Delegation das
Extraordinarium des Budgets der Militärverwaltung
ohne die ſogenannten Refundierungspoſten, über die
am Nachmittag weiter beraten wurde.

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputierten
kammer haben die Ausführungen Goluchowskis
über die auswärtige Lage bereits ein lebhaftes Echo
gefunden. Das Haus hat ſich in den letzten Tagen

lebhaft mit Jnterpellationen über die auswärtige
Politik beſchäftigt. Jn der Dienstag-Sitzung trat
der Deputierte Chimirri entſchieden für die
Aufrechterhaltung des Dreibuudes ein und gab auch
der Hoffnung Ausdruck, daß die Schwierigkeiten in
den Handelsvertragsverhandlungen mit Oeſterreich
Ungarn überwunden werden würden. Jn der
Batkanfrage möge Jtalien eine Politik weiſer
Vorausſicht üben. Der Radikale Barzilai äußerte
ſich dagegen mißtrauiſch über die Ziele der öſterreichiſchen
Balkanpolitik. Er bemerkte ſogar, Oeſterreich Ungarn
verhehle nicht, daß es unter gewiſſen Umſtänden
bereit ſei, einen militäriſchen Spaziergang nach
Majedonien zu unternehmen. Redner wünſchte die
Abſichten der italieniſchen Regierung in dieſer Frage
zu erfahren.

Frankreich. Ueber die angebliche
Spionage- Angelegenheit Fragola ſcettzt der
„Matin“ ſeine Mitteilungen am Mittwoch fort. Jn
einem kurzen Auszug des „Wolffſchen Bureaus
wird hervorgehoben, daß Hedemann, der Londoner
Korreſpondent des Blattes, Fragola auf Wunſch der
franzöſtſchen Sicherheitsbehörde veranlaßt habe, nach
Paris zu kommen, damit er baldmöglichſt über den
Urſprung der Spionage Aufſchluß geben könne. Nach
Mitteilungen der „Berl. Ztg.“, von ver ein Redaktions
mitglied den in der Spionage Angelegenheit genannten
Herrn Scholtz, der ſich zur Zeit in einem kleinen
Ort Thüringens aufhält, interviewt hat, pflegt Herr
Scholtz ſich bei ſeinem Berliner Aufenthalt tatſächlich
im „Thüringer Hof“ aufzuhalten und hat dort durch
Vermittlung des ihm perſönlich bekannten Hotel
beſttzers Ende des erſten Vierteljahres 1903 auch eine
größere Anzahl ausländiſcher Herren kennen gelernt.
Mit keinem von vieſen ſteht Herr Scholtz in irgend
einer Verbindung. Herr Scholtz erklärt, daß ſein
Name nur vurch Mißbrauch in vieſe An
gelegenheit gemiſcht worden ſein kann. Es fragt ſich
deshalb nur, wem dieſer Mißbrauch zur Laſt fällt.
Herr Scholtz iſt kürzlich dadurch überraſcht worden,
daß Herr Kriminalwachtmeiſter Schmidt und nach
einander fünf Kriminalſchutzleute bei ſeiner früheren
Adreſſe in Berlin nach ihm mit der Bemerkung
recherchiert haben, daß es ſich um eine ſehr ernſte
Sache handle.

England. Jm engliſchen Unterhaus be
klagte am Dienstag in der Debatte über die, zweite
Leſung der Finanzbill Harcourt vas An wachſen
der Ausgaben und beſchwor das Land, „Halt“
zu rufen. Was zu dieſem Anwachſen der Ausgaben
führe, das er verdamme, ſei der Geiſt der
Jnvaſion, der Annexion und ver Einfälle
in jeben Weltteil und der Geiſt der Vergeltung
und Großſprecherei ſowie der Appelle an die inter
nationale Eiferſucht. Das ſeien Künſte, die Un
wiſſende täuſchen könnten, aber ein koſtſpieliger
Luxus. Die Früchte dieſer Politik ſeien ruinöſe
Ausgaben, vermehrte Schulden und eine unerträgliche
Beſteuerung. Harcourt bezeichnete ſeine Rede als die
letzte, die er an das Haus richte. Der Finanz-
miniſter Auſten Chamberlain ſuchte die Finanz
politik der Regierung zu verteidigen und insbeſondere
die Aufwendungen für militäriſche Zwecke zu
rechtfertigen. Jn ſeinen Rüſtungen habe England
die Norm nicht überſchritten. „England hat,“ ſo
führte der Finanzminiſter aus, „63 Panzerſchiffe,
Frankreich 35, Rußland, ebenſo Deutſchland je 28.
Wenn der gegenwärtige Krieg beendet iſt, muß Eng
land natürlich die neue Sachlage in Betracht ziehen.
Die Regierung ſchlägt vor, in dieſem Jahre den Bau
von zwei neuen Panzerſchiffen zu beginnen, ſodaß
wir einen Ueberſchuß von zwei Panzerſchiffen uber
die Flotten von zwei anderen Mächten haben werden.
Die Regierung iſt völlig von dem Wunſche durch
drungen, Erſparniſſe zu machen, ſte darf aber nicht
eine augenblickliche Popularität durch Vernachläſſtgung
der Landesverteidigung erkaufen. Mehrere Mitglieder
haben im Laufe der Debatte die Anſicht aus
geſprochen, als ob eine der größten Flotten vernichtet
ſei. Das iſt nicht richtig. Mit Ausnahme der
„Petropawlows“ iſt kein Panzerſchiff der ruſſiſchen

Flotte ſo beſchädigt, daß es nicht mit gehörigen
Dockvorbereitungen repariert werden könnte.“ Das
Amendement Campell Bannermann, das die Ver
mehrung der Staatsausgaben tadelt, wurde darauf
mit 297 gegen 213 Stimmen abgelehnt. Ein
Denkmal für Salisbury in der Weſfſtminſter
Abtei in London aufſtellen zu laſſen, hat das eng
liſche Unterhaus am Dienstag in einer Adreſſe den
König erſucht. Das Oberhaus hat ſich alsbald
dem Beſchluſſe des Unterhauſes angeordnet.

Deutſchland.
Berlin, 19. Mai. Der Kaiſer begab ſich

Mittwoch vormittag von der Wildparkſtation nach
dem Artillerieſchießplatz Kummersdorf. Der Kaiſer
ſtattete nach der Rückkehr vom Schießplatz in
Begleitung der Kaiſerin der großen Berliner
Kunſtausſtellung um 21 Uhr nachmittags einen
Beſuch ab, der etwa eine Stunde währte. König
Eduards Abreiſe zu den Kieler Regatten iſt auf
den 22. Juni feſtgeſetzt. Von Kiel aus begibt er
ſich nach Marienbad, wo er ſich bis Ende Juli
aufhalten wird. Jn Brüſſel verlautet, daß auch
König Leopold von Belzien der Kieler Woche
beiwohnen wird.

(Zum Präſidenten des Statiſtiſchen
Amts) iſt ver vortragende Rat im Reichéamt des
Jnnern Herr v. d. Borght ernannt worden.

(Die Amtsmüdigkeit des Miniſters
des Jnnern v. Hammerſtein) kündigt der
„Weſtf. Merkur“ an, indem er ſchreibt: Wie in
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, bringt man die
Berufung des Miniſters v. Hammerfſtein zum Kaiſer
nach Saarbrücken mit der Abſicht des Miniſters in
Zuſammenhang, von ſeinem Poſten zurückzutreten.
Solch eine Abſicht ſoll der Miniſter Landtags
abgeordneten gegenüber ſchon wiederholt geäußert haben.

(Ueber einen Geſetzentwurf), betreffend
die Anlegung der Sparkaſſengelder in
mündelſicheren Papieren, der vor einiger Zeit
vom Finanzminiſter angekündigt iſt, ſind im Miniſterium
des Jnnern Vertreter der Sparkaſſen gehört worden.
Nach der „Köln. Ztg.“ ſieht der Geſetzentwurf die
Anlage von der Sparkaſſenbeſtände in Wertpapieren
vor, wovon die Hälfte, alſo der ganzen Beſtände,
in Reichs oder preußiſcher Staatsanleihe angelegt
werden ſoll. Bezweckt wird einmal die Sicherheit der
Sparkaſſe in kritiſcher Zeit, denn 12 Proz. der
ländlichen Kaſſen haben noch nicht einmal 5 Proz.
ihrer Beſtände in Wertpapieren angelegt. Außerdem
wird bezweckt, den Kurs der heimiſchen Staatspapiere
zu heben und ſtabiler zu machen. Jm Durchſchnitt
hatten die preußiſchen Sparkaſſen 1891 30,6 Proz.,
1901 26,4 Proz. ihrer Beſtände in Wertpapieren
angelegt.

Sehnſucht nach neuen Steuern)
äußerſt die zweite ſächſiſche Kammer. Sie hat
am Dienstag vie ſächſiſche Regierung erſucht, im
Bundesrate nachdrücklich dafür einzutreten, daß 1) das
Reich, falls die Einnahmen zur Beſtreitung der Aus
gabe nicht hinreichen, ſich die erforderlichen Mittel
durch Erſchließung neuer Einnahmequellen verſchaffe
und nicht auf ungedeckte Matrikularbeiträge zurück
greife; 2) daß alle Verſuche, in das Gebiet der den
Einzelſtaaten verbliebenen direkten Beſteuerung ein
zugreifen, zurückgewieſen werden 3) daß hinſichtlich
der Aufbringung der Mittel zur Durchführung einer
Geſetzesvorlage ſeitens der verbündeten Regierungen
jede Maßnahme, die den Anſchein einer Stellung-
nahme gegen das Syſtem ver indirekten Beſteuerung
erwecken könne, vermieden werde. Der Finanzminiſter
Rüger hatte ſich vorher namens der Regierung mit
dieſem Antrag einverſtanden erklärt.

(Kolonialpoſt) Ueber die Zuſtände
und die künftige Entwicklung im Hinter
land von Kamerum in den Tſchadſeeländern
ſchreibt der Gouverneur von Kamerun, v. Puttkamer,
am Schluß ſeines Berichts über ſeine Reiſe in das
Tſchadſeegebiet in der jüngſten Nummer des amtlichen
„Kolonialblatts“: Die Verwaltung muß denkbar ein
fach ſein, nämlich zwei Reſidenten, wie bereits einge
richtet; einer in Garuag für Adamaua, einer am
Schari für die Tſchadſeeländer. „Regiert ſoll
nicht werden, ſondern dies den einheimiſchen
Herrſchern überlaſſen bleiben, denen der Reſident als
Schützer und Ratgeber zur Seite ſteht. Auch die
Exekutive kann man den Fullahs getrofſt überlaſſen,
ſo daß eine Kompagnie im Tſchadſeegebiet,
auf Dikoa, Kuſſeri und Musgu verteilt, als Gar
niſon genügt. Adamaua braucht lediglich eine
Polizei-Eskorte für den Reſidenten. Kriege-
riſche Verwicklungen ſind für abſehbare Zeit
ausgeſchloſſen. Vorausſetzung hierfür iſt allerdings
ſehr ſorgfältige Auswahl geeigneter Perſönlichkeiten.
Unerläßliche Bedingung einer gedeihlichen Entwicklung
iſt einmal das ungehinderte Beſtehenlaſſen der überaus
milden Hausſklaverei, die auch auf engliſcher
Seite anerkannt iſt; ſodann abſolute Freiheit
in der mohammedaniſchen Religionsübung; jedes
Eingreifen würde das geſamte Land in Verzweiflung
und Aufruhr treiben.
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Nr. 117.
Volkswirtſchaftliches.

Wenn Miniſter reden, müßten ſie doch
eigentlich ihre Gedanken in beſtimmte Formen kleiden

Vom Miniſter Möller iſt man gewohnt, daß er
namentlich an Fefſttafeln mancherlei äußert, was
nichts weniger als genau präziſtert erſcheint. Aber
die Art und Weiſe, wie Miniſter Möller auf dem
Feſtmahl des zweiten Bankierstags im
Kaiſerhof am Montag abend hin und her geredet
hat, iſt denn doch allzu wenig ſtaatsmänniſch. Der
Miniſter ſprach ein langes und breites über die Not
wendigkeit einer Konzentration der Banken, ohne auch
nur mit einem Wort auf die Bedeutung der mittleren
und kleineres Bankiers für unſer Wirtſchaftsleben
einzugehen. Auch die Frage der gewerbliche Kartellierung
behandelte der Miniſter von oben herab. Hier wie
dort mahnte er immer aufs Neue „zur Mäßigung“,
ohne erkennen zu laſſen, wie er ſich die Entwicklung
der Dinge ausmale unter Ausſchaltung des Wettbe
werbs kleinerer wirtſchaftlicher Exiſtenzen. Dabei be
tonte der Miniſter wiederholt, daß er Kaufmann
geweſen ſei und ſich noch als Kaufmann
fühle, um die Forderung zu erheben, daß die
fremden Nationen uns Deutſche an der großen Tafel
des Welthandels mitſpeiſen laſſen ſollten. Das Aus
land müſſe unſer Volk als junge, aufſtrebende Kraft
reſpektieren und dürfe es nicht zurückweiſen als einen
läſtigen Konkurrenten. Das waren ſo etwa die Ge
danken, die ſich aus der Belehrung heraueſchälen
laſſen, mit denen der Miniſter den Bankiertag erfreute.

Abgelehnter neunſtündiger Arbeits
tag. Die zuſtändige Kommiſſton der württem
bergiſchen Abgeordnetenkammer hat den Antrag auf
Einführung des neunſtündigen Arbeitstages in den
Staatswerkſtätten mit allen Stimmen gegen die der
Sozialdemokraten abgelehnt.

Maß und Gewichtsordnung. Wie die
„Berl. Korr.“ meldet, hat der Reichskanzler den
Bundesregierungen den Entwurf einer neuen Maß
und Gewichtsordnung mit dem Erſuchen um Prüfung
mitgeteilt. Der Entwurf wird demnächſt ſamt den
Erläuterungen veröffentlicht werden, um weiteren
Kreiſen Gelegenheit zur Meinungsäußerung zu geben.

Ueber den Stand der deutſchruſſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen berichtet die
„Königsb. Hart. Ztg.“ optimiſtiſch, daß über die
Minimalzölle für Getreide und Vieh tatſächlich eine
Einigung erzielt ſei. Dagegen ſollen die Verhand
lungen über die veterinärpolizeilichen Vorſchriften auf
Schwierigkeiten ſtoßen.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 17. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung

des Stadtverordneten Kollegiums kam endlich die
Konfliktsfrage zwiſchen Magiſtrat und Stadtver
ordneten zur Beſprechung und Erledigung. Bei der
Beſprechung einer geringfügigen Sache wurde dem
Magiſtrat ob ſeines Verhaltens in derſelben ein Tadel
ausgeſprochen. Das ließ derſelben nicht gelten und
meinte, die Stadtverordnetenverſammlung habe kein
Recht, den Magiſtrat zu tadeln. Die Juriſten des
Stadtverordneten Kollegiums wurden mit der Rechts
frage betraut und waren der Anſicht, daß dem Stadt
verordnetenKollegium unzweifelhaft das Recht zuſtehe,
ein Tadelsvotum auszuſprechen, müſſe es ſich doch
vom Magiſtrat auch ſo manches bieten laſſen, wie
z. B. Ausſprüche: „Es iſt bedauerlich“. Das ſei
auch weiter nichts als ein Tadel. Jm Uebrigen habe
ver Magiſtrat ob der vielen Ueberſchreitungen in
finanzieller Beziehung Mißbilligung verdient, da die
berechtigten Vorhaltungen ſeitens des Stadtverordneten
Kollegiums bisher wenig geholfen haben. Die Ver
ſammlung ſah die Sache damit für erledigt an. Ob
ſich der Magiſtrat bei dieſem Entſcheide beruhigen
wird, ſteht noch dahin. Jn derſelben Sache hat der
Magiſtrat gegen den ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten Reichstagsabgeordneten Ad. Thiele, der von
„Dummheit“ geſprochen hatte, den Klageweg be
ſchritten. Das wurde geſtern auch beſprochen, man
hätte es begreiflicher gefunden, wenn der Magiſtrat
vornehm darüber hinweggegangen wäre und dem un
paſſenden Ausdrucke des ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten keine Beachtung geſchenkt hätte.

Halle, 18. Mai Ein Kandidat der Chemie
war in der hieſigen Jrrenanſtalt untergebracht. Es
gelang ihm, zu entweichen und in der Saale ſich zu
ertränken; ſeine Leiche wurde gefunden. Der
Tiſchler Richter von hier, der in Leipzig feſtgenommen
wurde, iſt den Beamten en twichen. Man vermutet,
daß er hier ſchon wieder einen Einbruchsdiebſtahl
verübt hat, darauf deuten alle Anzeichen hin.

t Halle, 18. Mai. Der hieſtge Zoologiſche
Garten, iſt ſeit dem vergangenen Sommer in ſeiner
Entwickelung fleißig vorwärts geſchritten. Ein pracht
voller großer Flugkäfig für Adler und Geier iſt an
der ſteil abfallenden Südſeite geradezu in den Felſen
hineingeſprengt worden und von nicht weniger als

I. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
11 verſchiedenen Arten belebt. Neben den beiden
großen Bärenzwingern iſt ein neuer geräumiger, ſehr
überfichtlicher Zwinger angelegt worden, in dem ein
Paar überaus komiſche Geſellen ihr munteres Weſen
treiben: es ſind 2 junge indiſche Bären, ein kurz
haariger Malaienbär und ein langhaariger Lippenbär
mit rüſſelartig verlängerter Schnauze. Oben auf
dem Plateau des Berges iſt hinter den beiden
KänguruhGehegen ein großes Laufgehege angelegt, in
deu ſich ein Paar Emus, d. ſ. die auſtraliſchen
Strauße, ergehen. Von weiteren neu erworbenen
Seltenheiten ſei vor allen des Pärchens europäiſcher
Luchſe gedacht, daß ſich im Laufe des Winters vor
züglich entwickelt hat. Der Garten prangt gerade
jetzt in vollſten Blütenſchmuck, zu der Fülle der
duftenden Fliederblüte hat ſich auch der leuchtende
Goldregen geſellt, ſodaß das Farbenbild ein präch
tiges iſt.

t Weimar, 18. Mai. Jnfolge Ablebens der
verwitweten Erbgroßherzogin Pauline haben
die meiſten öffentlichen Gebäude in Weimar Halbmaſt
geflaggt. Das großherzogliche Hoftheater bleibt bis
auf weiteres geſchloſſen. Der Großherzog und die
Großherzogin, die ſich zurzeit in Heinrichau in
Schleſten aufhielten kamen am Mittwoch abend in
Weimar an. Die Beiſetzung findet vorausſichtlich
Sonnabend vormittag in der Füuürſtengruft ſtatt.
Mittwoch nachmittag wurde in Florenz eine Trauerfeier
für die ErbgroßherzoginWitwe von Sachſen Weimar
veranſtaltet, welcher der Graf von Turin, der
Bürgermeiſter, Vertreter des Präfekten und der
deutſchen Botſchaft in Rom, ſowie der deutſche
Konſul beiwohnten. Die Ehrenwache ſtellten
Karabinierie. Der König und die Königin von
Italien hatten einen prachtvollen Kranz geſandt. Die
Leiche iſt am Mittwoch abend nach Deutſchland geleitet
worden.

t Hohenmölſen, 16. Mai. Ein ſchreck
licher Unglücksfall hat ſich heute vormittag in
der Rollkammer des Schloſſermeiſters Götze hierſelbſt
ereignet. Die verehelichte Müller, geborene Schuſter,
war daſelbſt mit Wäſcherollen beſchäftigt, als ihre
jüngſte, erſt vierjährige Schweſter ſich unbemerkt in
die Kammer ſchlich und ſich ſeitwärts der Rolle ver
ſteckte. Während des Drehens ging die eine Rolle
plötzlich nicht weiter und als die Müller nach der
Urſache forſchte, gewahrte ſie mit Schrecken, daß das
Kind mit dem Kopfe zwiſchen Wand und Rolle
eingeklemmt war und bei dem Zurückdrehen der
Rolle ſofort zu Boden fiel. Der herbeigerufene Arzt
vermutet einen Schädelbruch und es iſt fraglich, ob
das Kind mit dem Leben davonkommt.

t Wermsdorf, 18. Mai. Ein ſchreckliches
Verbrechen wurde, wie ſchon kurz mitgeteilt, in
der Nacht zum Montag hier verübt. Die Kutſchers
ehefrau Marie Auguſte Keßner tötete in Abweſenheit
ihres Mannes, der in der Anſtalt Hubertusburg be
ſchäftigt war, ihre beiden Mädchen. Dem älteren,
13 Jahre alten Kinde wurde von der Mutter mit
wuchtigen Schlägen auf den Kopf, die mit einem
ſchweren Gegenſtande geführt worden ſind, vie
Schädeldecke zertrümmert. Das Kind war ſofort tot.
Das zweite, 7 jährige Kind fand man erſtickt im
Bettchen auf. Die Kinder haben wahrſcheinlich ge
ſchlafen. Die Frau, die am Montag vormittag,
alſo nach Verübung der Tat, ohne jede Spur von
Erregung ihre Wohnung verlaſſen und die Hausbe
wohner noch gebeten hatte, acht auf ihre Kinder zu
geben, trug ſich nach der Tat ohne Zweifel mit
Selbſtmordgedanken. Sie lief zunächſt an den Bahn
gleiſen entlang, ohne den Mut zu ſinden, ſich über
fahren zu laſſen. Später fand man ſie an den
Ufern des Horſtſees umherirren, wo nachmittags ihre
Verhaftung erfolgte. Die Frau iſt bis heute noch
nicht vernehmungsfähig; zur Beobachtung ihres
Geiſteszuſtandes wurde ſie in die Anſtalt Hubertus
burg untergebracht. Zweifellos hat ſie die Tat ohne
jeden erſichtlichen Grund vollbracht, ſie hatte keine
Not und lebte mit ihrem Ehemanne in Frieden.
Das jüngſte Kind iſt ihr erklärter Liebling geweſen.
Als der Mann nach vollbrachtem Dienſt in der An
ſtalt am Morgen nach Hauſe zurückkehrte, fand er
vie Leichen aufgebahrt in der Stube vor.

t Stollberg (i. Erzgeb.), 16. Mai. Jn der
Nacht zum Montag kurz nach 1 Uhr brach im Gaſt
hof „Deutſches Haus ein Schadenfeuer aus, wodurch
das ganze Gebäude eingeäſchert wurde. Dem Feuer
fiel leider ein Menſchenleben zum Opfer, und
zwar die 22 jährige Kellnerin Anna Luiſe Thumig,
deren Leichnam heute nachmittag unter den Trümmern
aufgefunden wurde. Es wird Brandſtiftung vermutet.

M Treuen i. V, 17. Mai Von einer
Kreuzotter in die Hand gebiſſen wurde bei
einem Spaziergang durch den Pechtelsgrüner Wald
der böhmiſche Arbeiter Starec. Obwohl ſeine Ehe
frau ſofort die Wunde ausſog, ſchwoll die Hand
heftig an, und Starec verfiel in Starrkrampf. Jn
zwiſchen wirkte das Gift auch bei der opfermutigen
Frau, die wahrſcheinlich eine offene Lippe gehabt, ſo
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daß etwas von dem Schlangengift ins Blut gelangt
war. Beide mußten ins Krankenhaus gebracht
werden ſie befinden ſich jedoch jetzt außer Lebens
gefahr.

t Zwickau, 18. Mai. Jn Marienthal wurde
heute früh die alleinſtehende Frau Wutzler tot in
ihrer Wohnung aufgefunden. Neben der Leiche lag ein
Hammer. Der Körper der Ermordeten wies
verſchiedene Verletzungen auf. Ob der Mord durch
Erwürgen oder durch Erſchlagen verübt worden iſt,
wird die Sektion ergeben.

t Jena, 17. Mai. Heute früh ſtarb hier in
folge eines Schlaganfalles der Direktor des hieſigen
Stadttheaters und der fürſtlichen Theater in Rudol
ſtadt und Sondershauſen, Georg Lüder, im 49.
Lebensjahre.

t Köthen, 18. Mai. Die dicht an der Leip
ziger Eiſenbahn gelegene Düngerfabrik Aue-
Zeitz iſt geſtern nachmittag ein Raub der
Flammen geworden. Wie es heißt, hat ein
Arbeiter eine brennende Spiritueslampe umgeworfen,
und der entſtandene kleine Brand hat an der faſt nur
aus Brettern hergeſtellten Fabrik ſo viel Nahrung ge
funden, daß ſehr bald alle Gebäude in Flammen
ſtanden und vollftändig vernichtet wurden. Etwa
ſechzig Familienväter ſind dadurch brotlos geworden.

4 Leipzig, 18. Mai. Ein großer Dieb-
ſtahl iſt geſtern abend in einer Wohnung in der
Eiſenbahnſtraße in Volkmarsdorf verübt worden. Der
Dieb iſt mittels Nachſchlüſſels in die Wohnung ein
gedrungen und hat eine hellgelb polierte hölzerne
Schatulle erbeutet, in der ſich eine ſchwarze Ledertaſche
mit folgendem Jnhalt befand: 400-—500 Mk. bar,
ein goldener Ring mit einem à jour gefaßten
Brillanten, ein goldener Trauring, fünf Sparbücher
der Sparkaſſe Leipzig I, zwei Sparbücher der Spar
kaſſe Leipzig II, zwei Sparbücher der Sparkaſſe zu
Schönefeld. Die Bücher ſind ausgeſtellt auf die
Namen Friedrich Stock, Adolf Behrendt, Friedrich
Brocke, Minna Brocke und Anna Brocke. Ferner
befand ſich in der Schatulle ein Kautionsſchein über
1000 Mk., ausgeſtellt von der Unfall Verſicherungs
Aktien Geſellſchaft „Uranign“ in Dresden auf
Friedrich Brocke.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Mai 1904.

Zum Pfingſtverkehr auf Eiſenbahnen.
Aus Anlaß des Pfingſtfeſtes werden bei günſtigem
Wetter an den Tagen von Freitag vor bis Dienstag
nach Pfingſten vor den verkehrsſtärkeren Zügen Vor
züge gefahren, und zwar auf den Strecken Berlin
Halle Weißenfels Bebra, BerlinFalkenbergRöderau
Dresden, Berlin-Leipzig, BerlinDobrilugkElſterwerda
Dresden, Halle Nordhauſen, Leipzig Corbetha, Leipzig
ZeitzSaalfeld, Leipzig Halle Magdeburg, Leipzig
EilenburgKottbus, Halle Eilenburg Kottbus, Cöthen
Kohlfurt, BerlinKottbusGörlitz. Außerdem kommen
noch Sonderzüge zur Beförderung, die durch Aushang
auf den Bahnhöfen bekannt gegeben ſind. Die
Reiſenden werden erſucht, ſich frühzeitig auf den
Bahnhöfen einzufinden und im Intereſſe einer ge
ſicherten Beförderung (Erreichung der Anſchlußzüge)
die Vor bezw. Sonderzüge zu benutzen.

Am 25. Mai 1904 vormittags 11 Uhr hält
der „Verband ver landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Staaten zu
Halle a. S. eingetragener Verein“ im
Verwaltungsgebäude der Landwirtſchaftskammer zu
Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, ſeinen 16. ordentlichen
Verbandstag ab. Die Tagesordnung enthält außer
den geſchäftlichen Punkten 1) Jahresbericht des
Verbandsdirektors, 2) Vorlegung der Jahresrechnung
1903/4 c 3) Feſtſetzung des Voranſchlages für
1904/5 2c., 4) Wahlen, 5) Bericht betr. die vor
genommenen Reviſtonen 2c., 6) Bericht über die am
2. bis 5. Juni von der Landwirtſchaftskammer zu
veranſtaltende Provinzialſchau, folgende Beratungs
gegenſtände: 7) Neuere Erfahrungen über die An-
wendung künſtlicher Düngemittel unter beſonderer
Berückſichtigung der Grundſätze, welche fur den Land
wirt zwecks Durchführung des genoſſenſchaftlichen
Einkaufs derſelben in Betracht kommen, 8) welche
Maßnahmen ſind zu ergreifen, um einen tüchtigen
Beamtenſtand an Betriebsleitern für unſere Molkerel-

enoſſenſchaften heranzubilden und zu erhalten
9) Wie haben ſich ſeither die Genoſſenſchaften zur
gemeinſamen Benutzung land wirtſchaftlicher Maſchinen
(Dampforeſch, Dampfpflug Genoſſenſchaften 2c.) be

währt, und welche neuen Gebiete hat die genoſſen
ſchaftliche Arbeit betreten? 10) Die Bedeutung der
Vollmilcherhitzung und Kühlanlagen in unſeren
Molkereigenoſſenſchaften. Trotz der Reichhaltigkeit
und Wichtigkeit der Tagesordnung ſind noch Er
gänzungen vorbehalten, jedenfalls iſt wegen der jeden
Landwirt intereſſterenden Fragen eine ebenſo zahlreiche
Beteiligung von Genoſſenſchafts Vertretern bei den



Verhandlungen zu erwarten, wie in den Vorjahren.
Die General Verſammlungen der „Zentral-

genoſſenſchaft zum Bezuge land wirtſchaft
licher Bedarfsartikel“ und der „Genoſſen
fchaftsbank“ finden am 26. Mai 1904 in dem
ſelben Sitzungsſaale ſtatt.

n. Der am Mittwoch früh in der Saale durch
die Neumarktebrücke geſchwommene männliche Leichnam

iſt in Schkopau gelandet worden. Der Mann ſcheint
im Alter von 25——30 Jahren zu ſtehen er trug
einen ſtarken rötlichen Schnurrbart, war barfuß und
bekleidet mit Hemd, Hoſe und Weſte. Der Unter
kiefer war ſtark blutig, auch die zum Teil entblößte
Bruſt wies oben eine breite, klaffende Wunde auf.
Da ein hieſiger Fiſcher den vorbeiſchwimmenden
Leichnam unbeachtet ließ, mußte ein Fiſcher von
Schkopau benachrichtigt werden, der den Leichnam
anhielt und der Ortsbehörde in Schkopau Mitteilung
machte.

Die Badeſaiſon iſt eröffnet. Die
ſommerliche Temperatur der letzten Tage hat auch
nicht wenig zur Steigerung der Temperatur des
Waſſers beigetragen. Ja der letzten Zeit konnten
14 Grad Reaumur oder 17 Grad Celſtus ge
meſſen werden. An Alt und Jung ergeht deshalb
wieder der Ruf: Hinaus ins Flußbad, das iſt der
empfehlenewerteſte und die Geſundheit förderndſte
Sport.

Wie wir ſchon heute unſern Leſern melden
können, findet am erſten Pfingſttage im Königl.
Schloßgarten hierſelbſt ein Platzkonzert ſtatt, für
welches Herr Mufſikdirektor Hertel ein beſonders
gewähltes Programm in Ausſicht genommen hat.
Wir hoffen dasſelbe auch diesmal rechtzeitig mitteilen
zu können.

Der Maurerſtreik beendet! Jn einer
am Mittwoch nachmittag ſtattgefundenen Sitzung der
hieſigen MaurergewerksJnnung, zu der auch die
Kommiſſton der ſtreikenden Maurer geladen war,
wurde eine Einigung zwiſchen den beiden Parteien
dahin erzielt, daß von den Meiſtern von jetzt ab
40 Pfg. MinimalStundenlohn gezahlt werden. Die
Arbeitszeit wurde ſchon früher auf 10 Stunden feſt
geſetzt. Dieſer Beſchluß wurde beſtätigt, jedoch bleibt
es den Geſellen vorbehalten, ev. auch 11 Stunden
zu arbeiten. Die Maurer haben alſo ihre Forderung
auf 42 Pfg. Stundenlohn fallen laſſen. Die Arbeit
ſoll nach Pfingſten in vollem Umfange wieder auf
genommen werden.

Unſere geſtrige Mitteilung über ein unſitt
liches Attentat gegen ein junges Mädchen, ver

übt von einem hieſigen verheirateten Lohnkellner,
entſpricht nach den Erklärungen des letzteren nicht
den Tatſachen. Es hat ſich hierbei mehr um eine
in angeheitertem Zuſtande vorgenommene Läppſcherei
mit einem perſönlich bekannten zwanzigjährigen
Mädchen gehandelt, das anſcheinend erſt nach
träglich von „guten Freunden des Angeklagten
veranlaßt worden iſt, Anzeige zu machen. Ob die
Sache wirklich ſo harmlos iſt, laſſen wir bis nach
Erledigung derſelben dahingeſtellt.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Onerfurt.
s Lauchſtädt, 18. Mai. Am vergangenen Sonn

tage fand hier im Kurſaal des Bades die Frühjahrs
Vertreter Verſammlung des Kreis Krieger
Verbandes Merſeburg ſtatt. Etwa 400
Kameraden hatten ſich eingefunden. Der hieſige
Landwehrverein empfing die Kameraden am Bahnhof
und geleitete dieſelben nach dem Bade, wo ſie von
dem Vorſitzenden des Vereins Hrn. F. Lehmann
willkommen geheißen wurden. Nach einer kurzen
Vorſtandsſitzung eröffnete um 4 Uhr der Vorfſttzende
des Kreis Krieger Verbandes Herr Landrat Graf
d'Haußonville die Verſammlung mit einer
warmen patriotiſchen Anſprache, indem er auf die
kriegeriſchen Ereigniſſe der jüngſten Zeit, insbeſondere
in Südweſtafrika hinwies und ſchießlich mit einem
von den Anweſenden begeiſtert aufgenommenen drei
maligen Hurra auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß.
Sodann widmete der Vorſitzende dem verſtorbenen
und am Sonnabend in Merſeburg zur Ruhe be
ſtatteten ſtellvertretenden Vorſitzenden des Kreis
Krieger Verbandes Rechnungsrat und Ritter des
Eiſernen Kreuzes J. Klaſſe Ebeling einen warmen
Nachruf. Auch erhob ſich die Verſammlung zum
Andenken an den Verſtorbenen von ihren Plätzen.
Die Beratungen betrafen rein geſchäftliche Angelegen
heiten des Kreis Krieger-Verbandes, wie Rechnungs
legungen u. ſ. w., aus dem noch beſonders hervor
zuheben iſt, daß die Vereine des Verbandes eine
ſehr hoch zu ſchätzende Unterſtützungstätigkeit, ein
Werk chriſtlicher Nächſtenliebe und freie Kameradſchaft
entfalten. So lieferte der Verein Groß-Gräfendorf
66 Mk. ab, die er bei einem Feſte zum Beſten der
in Südweſtafrika kämpfenden Krieger und Kameraden
aufgebracht hatte. Die erfolgte neue Gründung einer
Fechtſchule zum Beſten der KriegerWaiſenhäuſer ver
anlaßte zu einer Sammlung unter den Anweſenden,
welche 24 Mk. ergab. Eine fernere Sammlung zum

Beſten der in Südweſtafrika kämpfenden Krieger c.
ergab 12 Mk. Herr Kirſchbaum aus Merſeburg
hielt eine zündende Rede über die nationalen Be
ſtrebungen der Kriegervereine und die Auffaſſung dieſer
Aufgaben ſeitens der Kameraden, indem er auf die
Kameradſchaft toaſtete. Herr Wimmer ſprach über
die Kameradſchaft. Sein Hoch galt dem um den
Kreis Krieger Verband ſehr verdienten Herrn Vor
ſitzenden Graf d'Haußonville. Dieſer dankte in
warmen Worten und zollte der Aufnahme der Ver
treterVerſammlung, welche dieſer ſeitens des Lauch
ſtädter Vereins gefunden hatte, herzliche Anerkennung.
Die offizielle Verſammlung wurde um 6 Uhr ge-
ſchloſſen, worauf ſich die Kameraden nach dem Bade
begaben, um hier beim Konzert die Kameradſchaft
weiter zu pflegen. Um 9 Uhr wurden die auswärtigen
Vertreter von dem hieſtgen Landwehrverein nach dem
Bahnhof zurück geleitet.

S Kötzſchau, 17. Mai. Am 5. Mai fand im
Gaſthofe „Zur Eiſenbahn“ eine Verſammlung des
Land wirtſchaftlichen Vereins Kötzſchau
und Umgegend ſtatt, die durch Prämiierung einer
Anzahl treuer Arbeiter ſich zu einer erhebenden Feier
geſtaltete. Der Vorſitzende, Herr Rittergutspächter
Schneider, überreichte die nachſtehend aufgeführten
Diplome, ſilberne Kreuze und Sparkaſſenbücher im
Namen der Landwirtſchaftskammer. Es erhielten
GentheWallendorf, 30 Jahre im Dienſt, Medaille
mit Beſttzurkunde und Sparkaſſenbuch mit 20 Mk.
BleyPiſſen, 28 Jahre im Dienſt, Diplom und
Sparkaſſenbuch mit 20 Mk. HauptSchladebach, 25
Jahre im Dienſt, Diplom und Sparkaſſenbuch mit
20 Mk. KretzſchmarKötzſchau, 21 Jahre im Dienſt,
Diplom und Sparkaſſenbuch mit 20 Mk. Erdmann-
Rodden, 7 Jahre im Dienſt, Diplom und Sparkaſſen
buch mit 10 Mk. Henriette SchöbelKötzſchau, 41
Jahre im Dienſt, ſtlbernes Kreuz und Sparkaſſenbuch
mit 20 Mk. Enmilie StecherKötzſchau, 41 Jahre im
Dienſt, ſilbernes Kreuz und Sparkaſſenbuch mit 20
Mk. Henriette KeilWitzſchersdorf, 25 Jahre im
Dienſt, Diplom und Sparkaſſenbuch mit 20 Mk.
Selma EulenbergKötzſchau, 6 Jahre im Dienſt,
Diplom und Sparkaſſenbuch mit 10 Mk. Minna
MaffeeKötzſchau, 6 Jahre im Dienſt, Diplom und
Sparkaſſenbuch mit 10 Mk. Klara Ritter-Kötzſchau,
6 Jahre im Dienſt, Diplom und Sparkaſſenbuch mit
10 Mk. Emma KnothKötzſchau, 7 Jahre im Dienſt,
Diplom und Sparkaſſenbuch mit 10 Mk. Jn einer
darauf folgenden Pauſe wurde eine Kartoffelquetſch
maſchine von Hindorf Thalſchütz und noch andere
landwirtſchaftliche Maſchinen betrachtet, darauf erhielt
Herr Paſtor HeineckeZöſchen das Wort zu einem
Vortrage über „Arbeit“. Anknüpfend an die
Worte auf den eingerahmten Diplomen: Treue und
Fleiß, ſprach er zunächſt aus, daß das Gehorchen
eine ſittliche Größe erfordert, wovon nicht nur die
Herrſchaft, ſondern auch die Arbeiter Nutzen haben.
Der Herr Redner würzte des weiteren ſeinen Vortrag
vielfach mit Humor und gelangte ſchließlich dahin,
daß der Arbeiterſtand, wenn er ſeine Gedanken mit
betätigte, es wohl vorwärts zu beſſeren Verhältniſſen
bringen könne. Die Verſammlung ehrte den Herrn
Vortragenden wegen ſeiner trefflichen Ausführungen
durch Erheben vom Platze. Hierauf verfaßte Herr
Leutnant Credner eine Reſolution an die Land
wirtſchaftskammer, die an höherer Stelle vorgelegt
werden ſoll. Es ſoll demnach die Einfuhr von
Schmalz aus dem Auslande verboten und bei der
Einfuhr von Fleiſch der veterinäre Grenzſchutz
verſchärft werden. Auf Bitten des Herrn Vorſitzenden
und des Vereins beſprach Herr Paſtor Heinecke
nochmals die Zuſtände in Südweſtafrika und die
allgemeine Weltlage. Die Verſammlung beſchloß
hierauf, ihn zum Ehrenmitgliede zu ernennen, welche
Ehre er auf dringendes Bitten annahm.

s Freyburg, 17. Mai. Der Schulknabe Otto
Exner war auf Floßholz, das in der Unſtrut lag,
zugegangen, fiel in den Fluß und kam dabei in die
Gefahr zu ertrinken, wurde aber von einem
anderen Schulknaben herausgeholt.

s Querfurt, 18. Mai. Einem italieniſchen
Bahnarbeiter, der am Sonntag nachmittag in einem
hieſtgen Reſtaurationsgarten einige Glas Bier ge
trunken und dann bezahlt hatte, wurde kurz darauf
durch einen Jungen, der ſich an ihn herangemacht
hatte, das Portemonnaie aus der Taſche
geſtohlen. Der Arbeiter merkte wohl ſofort den
Diebſtahl, der mit ſeiner Beute fortlaufende Junge
konnte aber nicht mehr eingeholt werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Mai. Kühler,

windig, Regenfälle. 21. Mai. Heiter und mäßig
warm, Regenhuſchen, Gewitterneigung. 22. Mai.
Wolkig, ſchwül, Strichregen mit Wind. 23. Mai:
Kühler, teils heiter bei Wolkenzug, Wind.
24. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken
und mäßig warm, Wind. 25. Mai: Ohne Ver
änderung.

Aus vergangener Jeit für nuetſer Feil,
Vor 1100 Jahren, am 19. Mai 804, ſtarb Flaccus

Alkuinus, der vertraute Ratgeber und Lehrer Karls des
Großen durch Geiſt, Kenntniſſe und wiſſenſchaftlichen Einfluß
vielleicht der bedeutendſte Gelehrte des 8. Jahrhunderts.
Von Geburt Engländer, hatte er Kaiſer Karl in Rom kennen
gelernt, der ihn an ſeinen Hof zog. Er leitete das bewährte
Martinskloſter in Tours, deſſen Abt er bis zu ſeinem Tode
blieb; daneben aber leitete er das ganze Erziehungs und
Bildungsweſen der Monarchie Karls des Großen. Er ſuchte
mit den Strahlen der alten Wiſſenſchaft die herrſchende
Finſternis zu vertreiben und Sinn für das Edle, für Sitte
Tugend und Recht zu wecken. Die meiſten Schulen im
Frankenreiche verdanken ihm ihr Entſtehen, alle aber wurden
von ihm auf eine höhere Stufe gehoben. Außer vielen theo
logiſchen Werken hinterließ er mehrere für den Unterricht in
den Anfangsgründen der Philoſophie, Mathematik, Rhetorik
und Gramattik beſtimmte Schriften, ſowie Gedichte und eine
große Anzahl Briefe.

Vermiſchtes.
(Ein Bettler,) der verhaftet werden ſollte, erſchoß

Mittwoch nachmittag an der Grenze zwiſchen Elberfeld und
Barmen einen 20 jährigen Mann, der ihn aufhalten wollte,
und verletzte einen Polizeibeamten durch drei Revolverſchüſſe.
Der Täter wurde dann verhaftet.

(Ein Wilderer erſchoſſen.) Auf dem Gemeinde
Pachtrevier Berloge wurde Mittwoch früh, wie das
„Kroſſener Wochenblatt“ meldet, ein Wilderer, der Ackerbürger
Schmidt aus Bobersberg von einem herrſchaftlichen Förſter,
deſſen Anruf er nicht Folge gab, erſchoſſen.

(Von einempolkfzeilichen Mißgriff) in Biele
feld haben wir lürzlich berichtet. Dort hatte auf dem Bahnhof
der Poltfzeiſergeant Schneider eine anſtändige Mindener Dame
zu Unrecht verhaftet. Wie der „Hannoverſche Courter“
nunmehr mitteilt, iſt das gegen den Poltzeiſergeanten einge
leitete gerichtliche Verfahren eingeſtellt worden.
Das Disziplinarverfahren gegen ihn wird indeſſen ſeinen
Fortgang nehmen. Die Staatsanwaltſchaft hat in dieſer An
gelegenheit Strafantrag gegen die Dirne Langkutſchner wegen
falſcher Anſchuldigung erhoben. Die Langkutſchner hatte den
Poltzelſergeanten Schneider auf die Mindener Dame aufmerk
ſam gemacht und behauptet, dieſe ſei eine ihr bekannte Dirne.

(Hanunoverſche Landesbank.) Jn dem Straf
prozeß gegen die Verwaltungsmitglieder der in Konkurs ge
ratenen Hannoverſchen Landesbank, welcher vor dem Land
g richt in Hannover verhandelt wird, wurde auf Antrag des
Staatsanwalts wegen dringenden Verdachts der Bilanzfälſchung
und Bilanzverſchleierung gegen den Hauptangeklagten Arthur
Schumann, den ehemaligen Direktor der Bank, ein Haft
befehl erlaſſen.

(Der Bock als Gärtner.) Jn Hamburg wurde
der Polizeiwachtmeiſter Tiſcher verhaftet, der auf
dem dorttgen Schlachthof darüber zu wachen hatte, daß
niemand von dem minderwertigen beanſtandeten Fleiſch unbe
fugten Gebrauch mache. T. hat in Mißbrauch ſeines Amtes
ſelbſt ſolches Fleiſch wieder in Verkehr gebracht und, wie die
„Allgem. FleiſcherZtg.“ mitteilt, aus dieſem betrügeriſchen
Handel bedeutende Summen erworben. Tiſcher hat bereits
ein Geſtändnis abgelegt.

(Aus Furcht vor Strafe,) weil er ohne Urlaubspaß
ausgegangen war, hat ſich ein Soldat vom 12. Regiment
in Münſter in der Senne, wo das Regiment gegenwärtig
zur Uebung liegt, erſchoſſen.

(40 Automobileverbrannt.) Vor einigen Tagen
brannte der Schuppen des Automobilklubs in Nizza voll
ſtändig nieder. Der Schaden beträgt 60,000 Franken. 40
koſtbare Wagen ſind mit verbrannt und alle Benzin Vor
räte ſind explodiert.

(Opfer der Maffia) Eine furchtbare Entdeckung
wurde, wie italieniſche Blätter melden, in Palermo gemacht.
Dort wurden in einem Stück Land, das einem berüchtigten
Führer der Maffia gehört, 14 Leichen gefunden. Der
Beſitzer des Grundſtücks verbüßt gegenwärtig eine Kerkerſtrafe.
Man nimmt an, daß alle 14 Leichen Opfer der Maffia ſind.

Vom Schornſtein erſchlagen.) Jm VorortBill wärder bei Hamburg erſchlug ein durch Gewitterſtnrm
umgeriſſener Schornſtein zwei Maſchiniſten.

(Vom Blitz getötet.) Bei dem ſtarken Gewitter
am Dienstag, das von Windhoſe und Wolkenbruch bekleitet,
abends an der mecklenburgiſchen Küſte niederging, wurde
ein Erbpächter im Oſtſeebad Brunshaupten vom Blitz
erſchlagen.

(Waldbrand.) Jm Reichswalde an der hol
ländiſchen Grenze iſt ein großer Waldbrand ausgebrochen.
An 100 Morgen Beſtand iſt bereits vernichtet. Man ver
mutet Brandſtiftung.

(Die beſtohlene Polizei.) Der Fall, daß die
Polizei beſtohlen worden ſſt, hat ſich bereits vor drei Wochen
ereignet, kommt aber jetzt erſt zu Tage, denn bisher hatte
man darüber das ſtrengſte Stillſchweigen bewahrt. Am 30.
April bemächtigten ſich im Amtszimmer des Polizeloffiziers
Bodquin Diebe eines Sackes, in welchem ſich ein Teil der Ge
hälter des Perſonals befand. Es wurde ſofort eine Unter
ſuchung eingeleitet, aber bis jetzt blieben alle Nachforſchungen
erfolglos. Nur ſoviel wurde feſtgeſtellt, daß ſich die Diebe
nicht unter dem Perſonal ſelbſt befinden. Dagegen lenkt ſich
der Verdacht auf mehrere Maurer, die in dem Hauſe be
ſchäftigt waren.

(Die Auferſtehung von Herkulanum) ſoll in
großem Umfang herbeigeführt werden. Wie aus Rom be
richtet wird, iſt die Anregung zu einer vollſtändigen Aus
grabung der gleichzeitig mit Pompejt im Jahre 70 unter den
Aſchen des Veſuvs begrabenen Stadt gegeben worden. Es
wird der Vorſchlag gemacht, daß ſich zur Ausführung dieſes
Plans die italieniſche Regierung mit allen Kulturſtaaten in
Verbindung ſetzen ſoll. Jn Rom würde dann ein Zentral
ausſchuß für die Leitung der Arbeiten geſchaffen werden,
während in den anderen Staaten beſondere Kommiſſionen die
nötigen Geſchäfte erledigen ſollen.

(Die WaſhingtonerpPolizeh) iſt vielleicht die ge
fälligſte in der Welt. Neulich kam eine alte Frau auf die
Station im 6. Bezirk und klagte dem wachthabenden
Sergeanten, ihr Mann ſei nicht nach Hauſe gekommen, das
Abendeſſen werde kalt und ſie wiſſe gar nicht, was ſie an
fangen ſolle. Ob die Polizei ihn nicht ſuchen und nach Hauſe
bringen könne. „Aber mit Vergnügen,“ ſagte der Sergeant,
und ſchickte ſofort ſechs Blauröcke auf die Suche nach dem
pflichtvergeſſenen Gatten. Sie fanden ihn endlich beim Poker
ſpiel. Ohne viel Federleſens zu machen, nahmen ſie ihn in
die Mitte und ſchleppten ihn nach dem Hauſe, wo die Gattin
ihn freudeſtrahlend in Empfang nahm. Dann verhafteten
ſie den Beſitzer der Spielhölle, der am nächſten Morgen eine
Geldſtrafe von 50 Dollars zu berappen hatte.



(Dem öſterreichiſchen Thronfolger) iſt in
Hamburg angeblich jüngſt ein Abenteuer paſſiert. Die

Köln. Ztg.“ berichtet darüber Der öſterreichiſche Thronfolger,
ber ſeine in England neuerbaute Jacht abholen will, wurde,
als er inkognito auf einem Hamburger Schiff ſpazieren ging

von einem Kriminalbeamten, der einen öſterreichiſchen
Flüchtling ſuchte, aufgefordert, ſeine Legitimations-
papiere vorzuweiſen. Der Thronfolzer lächelte und rauchte
weiter. Bei der dritten Aufforderung lüftete er den Zylinder
und ſagte: „Jch bin der Thronfolger von Oeſterreich.“ Der
Kriminalbeamte erwiderte „Das kann jeder ſagen.“ Durch
den hinzukommenden Konſul erfolgte die Aufklärung. Der
Beamte bat um Entſchuldigung. Der Thronfolger ſchüttelte
ihm die Hand und lobte ſeine Pflichttreue Zu dieſer
Geſchichte bemerkt die „N. Fr. Pr.“, daß ſie unmöglich dem öſterreichiſchen Thronfolger Erzherzog Franz

Ferdinand zugeſtoßen ſein könne. Der Erzherzog be
findet ſich mit ſeiner Gemahlin, der Für ſtin Hohenberg, ſeit
einiger Zeit in Konopiſcht in Böhmen und hat das Schloß
nicht verlaſſen. Fürſtin Hohenberg hat am Sonntag
ihren Namenstag gefeiert und ſieht in der allernächſten Zeit
ihrer Entbindung entgegen es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der
Erzherzog unter dieſen Umſtänden nicht in den letzten Tagen
eine Jnkognitoreiſe nach England unternommen hätte. Wenn
aber tatſächlich in Hamburg dieſer Tage der Fall vorgekommen
iſt, daß ein Reiſender, der als verdächtig angehalten wurde,
ſich für den „Thronfolger von e re ausgegeben hat,und wenn es ihm gelungen ſein ſollte, die Polizei daran glauben

zu mächen, dann muß man annehmen, daß der betreffende
Kriminalbeamte ſich hat täuſchen laſſen und das Opfer einer
Myſtiſikation geworden iſt. Vielleicht war es gerade der vonihm in n Defraudant, der von vornherein den Plan vor
bereitet hatte, ſich, wenn er angehalten würde, für den
„Thronfolger von ne auszugeben, mit einer vorgefaßten Sicherheit aufzutreten und ſich purch eintge gefälſchte

Beweisſtücke zu legitimieren. Wie man ſich erinnern dürfte,
hat ſchon vor etwa zehn Jahren ein Schwindler in Harkorten
in Weſtfalen den Namen des Etzherzogs Franz Ferdinand
mißbraucht und iſt in der Familte eines Beamten der Harkort
Werke als angebl icher Erzherzog ſo erfolgreich aufgetreten, daß
die Mitglieder der Familie nur ſchwer von der Täuſchung
überzeugt werden konnten.

(Das Mauſoleum des Almoſenempfängers.)
Jn einem öffentlichen Krankenhauſe in NewYork ſtarb
kürzlich ein Almoſenempfänger namens Robert Johnſton
der in einem Mauſoleum beerdigt wurde, das 800000 M.
koſtete. Johnſton war früher ein reicher Geſchäftsmann, der
an der Spitze einer der größten Warenhäuſer tn NewYork
ſtand. Er veſaß ein prächtiges Landhaus mit wertvollen
Kunſtſchätzen. Seine Geſchäfte gingen dann aber ſchlecht, und
als eines Abends ſein Haus mit allen Bildwerken ünd Bildern
bis auf den Grund niederbrannte, verlor der unglückliche Be
eſitzer den Verſtand. Das Mauſoleum war ſchon im Jahre 1873
aus maſſiven Granitblöcken erbaut worden und bildet metlen
weit in der Runde einen Markſtein.

(Schwere Gewitter,) die mehrere Menſchenleben
forderten, ſind in den letzten Tagen in Schleswig
Holſtein und im Hannoverſchen niedergegangen. Jn
Wasbek bet Neumünſter traf ein Blitz den Müller Kröger
in dem Augenblick, als er in die Mühle ging. Er ſtarb nach
karzer Zeit er hinterläßt Frau und Kinder. Jn Megger-
dorf wurden zwei Dienſtmädchen vom Blitze getroffen das
eine war ſofort tot, das andere wurde an beiden Beinen ge
lähmt. Jn Silberſtedt wurde der Sohn eines Lehrers
aus Tilig vom Blitz getötet. Die Tochter des Landwirts
Martenſen in Hattſtedter- Marſch (Huſum) ſtarb eben
falls an den Folgen eines Blitzſchlages. Jn Golſte bei
Bevenſen traf ein Blitz Wohnhaus und Stallgebäude des
Hofbeſitzers Möller. Die Gebäude brannten vollſtändig nieder
auch verbrannten fünf Stück Rindvieh und etwa 200
Hühner. Jn Lübeck iſt am Dienstag ein ſchweres Gewitter,
verbunden mit einer Windhoſe niedergegangen, das vielfachen
Schaden anrichtete; mehrere Fabrikſchornſteine, zahlreiche große
Bäume und viele Dächer fielen dem Unwetter,
vorüberg'ng, zum Opfer.

(Durch Brandſtiftung) ſind in der Dienstag Nacht
in Lomnitz bei Radeberg drei Anweſen eingeäſchert worden,
wobet ein 84 jähriger Greis und ein fünfjähriges Kind ſowte viel

Vieh in den 7 ſind

das ſchnell

Petersburg, 19. Mai. (H. T. B.)
Beim hieſigen Generalſtabe iſt geſtern
abend die Meldung eingetroffen, daß die
Japaner Niutſchwang beſetzt haben.
Ferner wird berichtet, daß ſich die An
zeichen mehren nach denen die Chineſen
mit den in der Mandſchurei vordringenden
Japanern ſympathiſieren. Sie verkaufen
an dieſe Lebensmittel zum billigſten Preiſe,
während ſie den Nuſſen ſolche verweigern.

Petersburg, 19. Mai. Ein Telegramm Kuro-
patkins an den Zaren meldet verſchiedene Rückwärts
bewegungen der Japaner. (2) 600 Japaner
ſtehen in Luanmiao, 300 bei Salidſaipudſa, die übrigen
Streitskräfte zogen ſich in der Richtung auf Föngh
wangtſchön zurück. Bei Chabalin ſteht eine 5000
Mann ſtarke Abteilung. Seit drei Tagen iſt das
Wetter regneriſch, die Wege n werden ſchlechter.

Trier, 19. Mat Dem Generalleutnant von
Trotha, der geſtern abend von hier abreiſte, bereitete

Bereits

um 7 Uhr war der Bahnhof von Menſchenmaſſen
dicht belagert. Drei Militärkapellen konzertierten
auf den Perrons. Trotha wurde bei ſeinem Er
ſcheinen mit Hochrufen begrüßt. Bei ſeiner Abfahrt
wurde ein Kanonenſalut abgegeben.

Paris, 19. Mai. Entgegen allen ſenſationellen
Nachrichten gilt die ganze Spionageangelegen-
heit in eingeweihten Kreiſen für vollkommen erledigt,
da an der ganzen Sache kein einziges
wahres Wort iſt

Waſbington, 19. Mai. Der peruaniſche Ge
ſandte hat das Staatsdepartement davon benach
richtigt, daß er Meldungen erhalten habe, aus denen
hervorgehe, daß gegenwärtig nur geringe Gefahr
eines Krieges zwiſchen Peru und Braſilien
beſtehe.

Waren und Produktenbörſe.
Halle, 18. Mai. Bericht über Stroh Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtrohh (Handdruſch)
1,60 (1,80*2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papier
fabriken Roggenſtroh 1,15. Mk., Weizenſtroh 10 Mk.,zu Streuzwecken 1,20 (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,40 Mk.

Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,50
(3,75) Mk., Oderhen u. dergl. in guten Sorten 2,80-3,00,
3,00--8,25) Mk., Kleeheu: erſter Schnitt beſte Sorten.
3,50 (4,00) Mk, minderwertige Sorten 3,00 (3,25 Mk.,)
Torfſtreu, in 200 Zeutner-Laädungen frei Bahn hier 1,05
Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel,
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 1,60-—1,70 Mk.
im einzelnen vom Lager hier 2,00 Mk.

Berl. 18. Mai. Per 1000
Jult 172,50 Sepr. 167,75 Mk.
Juli 135.,25, September 136,00 Mk. Hafer Mat 121,75
Juli 12700 M. Mais runder loco Mai 111,75 Juli
110 00 Mk. Per 100 kg Rüböl Mat 44,10 Okt. 44,60 Mk.
Spiritus 70er loko Mk.

Ungünſtige ungariſche Staatenſtandsberichte, ſowie ab
nehmende Beſtände haben an den amerikaniſchen Börſen zu
neuen Preisſteigerungen geführt und auch hier befeſtigend ge
wirkt. Vermehrte Konſumnachfrage bei zurückhaltendem
Auslandsangebot ließ die Weizen preiſe zunächſt anziehen.
Später trat auf flaue Budapeſter Preiſe eine Abſchwäch ung
ein. Rogge nebenfalls feſter, aber ausreichendem inländiſchem
Material kaum höher. Hafer durch Deckungen und beſonders
im LokoAbſatz befeſtigt. Mais ruhig, aber ſtetig. Rüböl
auf ſteigendes Paris auch hier etwas feſter. Spiritus nicht
gehandelt

Weizer Mat 176,25
Roggen Mai 132,50

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Heute früh 4 Uhr entriß uns der Tod unſer
einziges Töchterchen

M Is a
im zarten Alter von 1 Jahr und 4 Monaten.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid an

Merſeburg, den 19. Mai 1904.
Kurt Karius und Frau.

Beerdigung Sonnabend nachmittag 4 Uhr.

Todes- Anzeige.
Mittwoch abend 1/27 Uhr verſchied nach

langen ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer
ſorgſamer Vater Bruder und Schwager, der
Zigarrenarbeiter

Friedrich Wolf,im Alter von 46 Jahren 6 Mongten Dies
allen Freunden und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtille Teilnahme.

Die trauernde Familie Wolf.
Die Beerdigung findet Sonntag uachmittag

3 Uhr ſtatt.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

nis, daß die vom Kreistag vollzogene Wieder
wahl des Königlichen Amtsrats vor Zimmer
mann in Benkendorf zum Kreisdeputierten von
dem Herrn Ober Präſidenten der Provinz
Sachſen beſtätigt worden iſt.

Merſeburg, den 9. Mai 1904.1
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Roggenlangſtroh (Flegel

druſch und Maſchinenbreitdruſch) wirb fortgeſetzt.

Königliches Proviantamt Halle a. S.
Fernſprecher Nr. 226.

Auktion.
Am Mittwoch den 25. Mai d. J., vor

mittags von 9 Uhr ab, werde ich in St.
Micheln bei Mücheln im Wege des Selbſt
hilfeverkaufs ca. 150 Stück prima fette halb
engliſche

Mastlämmer
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verſteigern. Sammelplatz der Käufer: Gaſthof
zur Geiſelquelle in St. Micheln.

Mücheln, den 19. Mai 1904.
BellIstedt, Gerichtsvollzieher in Mücheln.

Jn meinem Grundſtück
Halleſcheſtraße 15

iſt in der oberen Etage ein Logis,
beſtehend aus 5 Zimmern mit
Zubehör, ſofort zu vermieten
und gleich oder ſpäter zu beziehen.

Paul Querfurth.
Schöne Wohnung wegen Umzu e rwermieten. Preis 42 Taler Sand 5

vie S einen begeiſterten h
We eeeaceeee rerenWiesen Ferpachtavg.

Dienſtag den 24. Mai 1904, nach
mittags 2 Uhr, ſollen im Gaſthof zu
Wallendorf folgende Wieſen verpachtet merden
und zwar1) die Wallendorfer Gemeindewieſen,

5 Kirchenwieſen,Pfarrwieſen,5 die Wieſen des Franz Senf gehörig, in

Wegwitzer Flur.
5) Die Wieſen der Hoffmann'ſchen Erben, in

Tragarther Flur.
Bedingungen vor dem Termine.
Wallendorf, den 15. Mat 1904.

König, Gemeindevorſteher.

Fgueſegeſtrgſte 24 b iſt eine Wohnung
für 240 Mk., 1. Etage mit Garten, zu vermketen
und ſofort zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraſze 2 a.
Halleſcheſtraße 9, 1. Etage,

beſtehend aus 6 r mit Zubehör, Balkon,
Badezimmer, iſt ſof. zu vermieten und 1. Okt.
d. J. beziehbar. Preis Mk. 775 per anno.
Näheres im Kontor daſelbſt.

Wohnung, im Preiſe von 100 Mk. zum 1.
Juli zu beziehen. Zu erfragen in der Expe
dition d. Bl.

Die Wohnung
des verſtorbenen Rechn.Rats Ebeling iſt bereits
zum 1.J Juli zu vermſeten, zu erfr. erfr. Saalſtr. 6.

Tage kl. n iſlerſraßc 9
iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, wird
von jungen Eheleuten per 1. Juui in beſſerem
Hauſe zu mieten geſucht. Offerten mit Preis
unter A B 100 an die Exped. d. Bl.

Plotte Lanudbäckerei
mit 7 Morgen Acker ſofort zu verpachten. Re
flektanten wollen Adreſſen unter W R 85
an die Exped. d. Bl. einſenden.

000 Mk. T Fuſ ge
G. Voigt. Halle a. S., Martinſtr. 18, II.

Kinderbettſtelle
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Rind und
Hammelfleiſch
empfiehlt

r

L. Rürnberger.

Lin Läuferſchweinn
iſt zu verkaufen

Clobigkauerſtr. 6.
Neumeſrende Ziege

mit oder ohne Junge iſt zu verkaufen
Leungerſtraßze Nr 9.

Freibank.
The d von nach

mittag hr anSee und Kalbfleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung.

Heute Freitag und morgen
Sonnabend

Schweine und
Hammelfleiſch

Verkauf Anmenstw., I.
Gute Speisekartoffeln,

magnum bonum, a Zentner 3 Mk, im
ganzen und einzelnen zu verkaufen.

A. Voigtländer, Karlſtr. 36.
Junge Hamburger Güänse,

junge Hamburger Hähnehem,
mee Malta- Kartoffeln.

hochfeinste Matjes- Heringe
Kieler Speck-Bücklinge,
frischen Waldmmeister,

frischen russischen Salat
fo G. L. Zimmermann.
Zum Selbſtauffärben

verwaſchener Bluſen c. hält

Blusenfarben
in allen Nüancen beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie.

Fran ebem.
Den 2. und 3. Feiertag und Kleinpfingſten

r Pfingſtbier, Dwozu frenndlichſt einladen

Die jungen Burſchen K. Precht.

Meusehau.
Den 2. und 3. Feiertag, von nachm. 3 Uhr ab,

D Pfingſttanz,

Zollinhalts- Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer., HDelgrube 5.
Schützenhaus Mücheln.

Empfehle dem geehrten Publikum und Ver
einen von Merſeburg und Umgegend mein
Lokal, herrlichen Garten, großen Saal,Kegelbahn, zu Ausflügen.

Bei größeren Vereinen bitte um vorherige
Beſtellung.

Hochachtungsvoll Otto Wünseh.

Gensa,.
Zum Pfingſtbier den 2. und 3. Feiertag,

von nachmittags 3 Uhr an,

Tanzvergnügen,
wozu freundl. einladet die Pfingſtgeſellſchaft.

Leuma,.
Gaſthan zum heitern Blick.

Geſellſchafts Kränzchen.
2. Pfingſtfeiertag von nachmitttags 3 Uhr

an ſtark beſetzte

Ballmuſik
3. Pfingſtfeiertag von nachmittag 3 Uhr an

BRallmuusilc.
Schöner ſtaubfreier Garten mit Kolonnade.
Speiſen und Getränke in bekannter Güte.

Es ladet ergebenſt ein Ernst Bissmer.

h äääääBurgſchlößchen.

Burg bei Ammendorf.
Halteſtelle der Elektriſchen Bahn

Chauſſeehaus vor Ammendorf.

Schönſter Ausflugsort
für Vereine, Schulen und Familien

durchs Elſtertal.
Um freundl. Beſuch höflichſt bittend

Bruno Meyer.
e

Bahn ihn f Niederbeung.

Zum Pfingſtbier
am 2. und 3. Feiertag, von nachm. 3 Uhr ab,

D Ballmuſik,wozu freundlichſt einladen
wozu freundlich einladet P. Schmidt. Frd. Zätzſch. Die Pfingſtgeſellſchaft.



Löpiätz.
Für die bevorſtehenden Pfingſttage halte

meine waldumgrenzten Lokalitäten, verbunden
mit ſtaubfreiem Spielplatz, einem geehrten
Publikum beſtens empfohlen. Der Tanzſaal iſt
mit mechaniſchem Klavier verſehen. Für gute
Speiſen und Getränke ſt beſtens geſorgt.

Am 2. Pfingſtfeiertage, nachmittags
und abends,

Tanzmufik,
wozu kunde einladet

Schmäücdlt, Gaſtwirt.Deutſcher

FlottenVerein.
(Ortsausſchuß Merſeburg.)

Das vorläufige Programm für die dies
jährige 7 tägige Sonderfahrt nach Hamburg, h
Kiel und Kopenhagen vom 22. bis 28. Juni

(Kieler Woche)
liegt bei Herrn Stadtrat Zehender, Burg-
ſtraße 20 hier, aus, wo auch Anmeldungen
unter Einzahlung des Teilnehmerbetrages bis
ſpäteſtens 8. Juni d.
werden.
Preis von Hamburg

bis Hamburg
für Mitglieder Mk. 1,35,

Nichtmitgl.
Der Vorſtand.

e äää äääKcſel haft Verein

„Euterpia“.
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag abends

8 Uhrgin der

Kaiſer-Wilhelms-Halle
großer Theaterabend

zur Feter der hierſelbſt vor 15 J
Jahren ſtatkgefundenen Srſtauf-
führung.

Der Rabe
zu Merſeburg.r el in 6 Aufzügen, nach hiſto S

riſchen Quellen frei bearbeitet von
Georg Runsky, Opernſänger
und Komponiſt, Lhrenmitglied derFuferpia und n gütiger Aik

wirkung desſelben.
Dieſes unſeren eingeladenen Gäſten,

auch ſolchen, welche durch Einladung über
ſehen ſind, zur gefl. Kenntnis.

Den 2. Feiertag von nachmittags 3
und abends 8 Uhr an

Tanz.
Der Vorſtand

e

e ä rI. Merſeburger
Bandonion- Klub

hält Montag (2. Feiertag) ſein

Vergnügenim Augarten a
Von h und abends 8 Uhr an

am Ball nen
Der Vorſtand.

Reſanrant g.

Empfehle einem geehrten Publikum während
der Saiſon meinen ſchönen ſchattigen

zug und ſtaubfreien Sarten,ſpeziell für die e zur gefl. Benutzung.

Größtes Amüſement für Jung und Alt bieten
meine Volièren, beſetzt
Vögeln, Faſanen, Eichhörnchen, Rehen, Raub
vögeln u. a. m

Biere und Zpeiſen.
Freum iche aufmerkſame Bedienung.

I. r 2. Feiertag
peckkuchen.

Um freundlichen s bittet
Otto Obenauf.

Reichskrone.
Sonntag (1. Pfingstfeiertag)

abends 8 Ulrr,
gr. Gartenkonzert,

ausgeführt von der
ganzen Kapelle des hieſtgen

Stadtorcheſters Sir Fr. Hertel)
Entree a Perſon 30 Pf.

NB. Bei ungünſtiger Witterung findet das
Konzert im Saale ſtatt.

J. entgegen genommen

160

t

mit lebenden und exot.

3000 Tivoli- Theater.oolog. Garten Halle a. S.Höchſter Punkt g. mit prächtiger Fernſicht. Romantiſcher Naturpark.

Gewählter Tierbeſtand. Erſtklaſſiges Reſtaurant.

ine e drei große Konzerte.
an t am 3. und

O
O

Grosse Konzerte güetage 88000

8

Streichfertige Farben, Lacke,
ff. dopp. gek. Leimölfirniss,

Bronzen, Maurerſchablonen,
prima Vohnermaſſe,

r
beſten u.

dauerhafteſten

Jußbodenanſtrich,
ſpiegelblank, über Nacht trocknend

erzielt man mit

Central WernſteinGlanzlack,
echt mit blau weißer Marke „Central“.

ich

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schulkenntniſſen per ſofort oder ſpäter geſucht.

S. Weiss

sFertige Damen-Zlusen
Stück von 2 Mk. an.

Große Auswahl, prachtvolle Neuheiten.

Vorzüglicher Sitz. Beſte Ausführung.
mqhqj)jzjdh] c chBillige Preiſe ohne Ausnahme.
ch d c ]]cW>WWe

Theodor Freytag, nunRoßmarßktk 1.

Gebirge wit Höhen bis 2u 1495 Meter. RUnvergleichliche Fernsichten über einen grossen
Teil von Süddeutschfand und auf die Alpen. Prächtige ausgedehnte Hochwälder, romantische
Täler und PFelspartien, viele Ge birgsseen, Wasserſalſe, Wildbäche und Quellen. Jagd und
Fischerei. Interessante Gebirgsba Weltberühmte Badeorte mit heissen und Kalten,
miperalischen und säuerlichen Wassern. Somme rſfrischeo in allen Höhenlagen. lleilung für
Kranke. Erholang für Ermäüdete. Geeignet zu kurzen Wanderungen wie zu längerem Ver
weilen. Vortreſhieher Aoſenthalt als Veber gang zum Hochgebirge, sowi als Nachkur bei
der Rückkehr aus dem Süden. Mildes Rlima der geschützten Täler, das auch im Frühjahrund im Herbst eine Prholungekur ermöglicht. bequeme Reiseverbindungen, gutge haltene
Strassen und Fusswege. Zahlreiche Aussichtstürme und Rasthäuser. intelligente gutmätige

und fleisige Bevölkerung.

egung sichert und dureh seine Gteschäftestelle äm HMovrn-
je Liste seiner Mitglieder mit Orientierungskarte des badischen

geitlich versendet.

Preisen eine gute Verplles
berg (Schwarzwaldbaho a
und Württembergischen Schwarzwaldes unentg

e
für Fam Gebrauch und Hanudwerker ſind unſtreitig die
beſten, Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfenund zur obere Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Paumnguns Sohr eibmasohine „Ideal“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Korſtrnktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtte.

I. Baar, Markt Nr. 3,
und e n e

Zehlreiche Hotels für bescheidene und weitgehende Ausprüche.
Verein Schwarzwälder Gastwüärte, der allen Besuchern 2u en n ar et geſucht.

m

ofort geſucht
Als Erſaß ſür erkranktes Mädchen ſuche ſcht

ſofort oder 1.
meiner Tochter in Leipzig ein ſehr gut empfohlene

Sonntag den 22. Mai 1904.
Eröffaungsvorstellung.
IKlein-Gelcl.
Große Poſſe mit Geſang und Tanz

in 6 Bildern von Emil Pohl.

Montag den 23. Mai 1904.
Gaſtſpiel Fanny Muſäus
vom Stadttheater in Königsberg.

Neu! Neu! Neu!Liebes- Manöver.
Luſtſpiel in 3 Akten von Kraatz und

Freiherr v. Schiicht.
Kurt Kadett Fanny Muſäus.
Dienstag den 24. Mai 1904.

Gaſtſpiel Fanny Muſäus

Die beiden Leonoren,
Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau.
HKorchen Fanny Muſäus.Billets Sperrſitz 1,25, I. Platz 80 Pf. für

die drei Feiertage ſind von heute ab in der
Zigarrenhandlung von Frahnert zu haben.

Preiſe der Abendkaſſe Sperrſitz 1,50, I. Pl.
I M. il. Pl. 40 Pf.

Dutzenbillets nur im Theaterbureau, Gott
hardtsſtraße 22, „Zur Wartburg“.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Schützenhaus.
Freitag und Sonnabend

ölkelrippen.Gebe auch ſolche roh außer dem Hauſe ab.
Carl Landgraf

Hub old's Bestauration.

m

h

Adreſſen unter X befö dert die Exved

Schlachtefeſt.
Ver erteilt Unterricht

in der doppelten Buchführung?
d. Bl.

HMargarinefahbrik,Leiſtungs
fähige

die in Halle a. S. General-Depot unterhält,
h hucht in Merſeburg und Umgegend einen bei der
NHändler und Bäckerkundſchaft

t eingüyrten Vertreter.
Off. unter U C 4477 an Rudolf Mosse,
nie S.

Für ſofort wird ein

Klavierſpieler
S

Moske, Reſtaurant „St. Magdeburg“,
Unteraltenburg 53.

Kräftigen chrlichen Hausburſchen

16 bis 19 Jahr, der auch mit Pferden umzu
gehen verſteht, geſucht durch

Fran Rössner, Oelgrube 7
Herren und Tamen aller Stände können ſich

an allen Orten Nebenverdienſt bis Mark
500 monatlich verſchaffen durch Vertretungen,
ſchriftliche Arbeiten Handarbeiten, Adreſſennach
weis 2c. Angebote per Poßkarte an das „Er
werbs-Juſtitut Weſtfalig Dortmund
344 erbeten.

I Aufwartumg
wird zum 1. Juni für einige Stunden des Vor-
mittags von einer einzelnen Dame geſucht.

Burgſtraſze 4, II I
Sauberes Mädchen als

Aufwartung
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ae e ordentliches

Schulmädchen
zum Ausfahren eines Kindes für nachmittag

Weißzenfelſerſtraſze 15 I.

Juni für den neuen Haushalg

das Küche und feinen Haushalt vorſteht.
Pruau Blanecke, Villa Blancke.

Madehen
für Küche und Haus bei gutem Geyalt zum 1.
Juli geſucht B. Pulvermacher,

Burgſtraße 6 im Putzgeſchäft.

Junges Madchen
als Aufwartung geſucht Karlſtr. 2 part.

Ein ehrliches, anſtändiges

M äctelnem
zum 1. Jult geſucht Oberbreiteſtr. pt.

En kräftiges Mädchen
für Hausarbeit wird zum 1. Juli geſucht.

Frau Rosa Schmidt
geb. Morgenroth.

Sonnen Redaktion Druck und Verlag von T. Roßner in Merſchug



Nr. 117.
Provinz und Umgegend.
M Halle, 18. Mat. Am S. und 6. Juni

findet in Stendal der diesjährige Verbandstag
des Verbandes der Haus und Grund-
beſitzer-Vereine in der Provinz Sachſen ſtatt.
Es werden denſelben verſchiedene intereſſante Fragen
beſchäftigen, ſo z B. die Errichtung eines Pfandbrief-
amtes von Seiten der Provinz Sachſen. Den
Provinziallandtag hat dieſe Sache ſchon beſchäftigt,
jedoch arbeitet derſelbe zu langſam und ſo wollen
denn die Haus und GrundbeſitzerVereine ſelbſt vor
gehen und ſelbſt ein ſolches Jnſtitut gründen, das
ſich wohl als rentabel erweiſen würde. Desgleichen
werden ſie energiſch Front machen gegen die be-
abſichtigte Auferlegung der Kirchenſteuer nicht nur
auf die Einkommenſteuer, ſondern auch auf die Real
ſteuern, welch letzteres man als Unrecht bezeichnen
müſſe, da hierdurch nicht wenige doppelt und vreifach
beſteuert würden. Ferner wollen die Vereine die
Warenhäuſer mit allen Mitteln bekämpfen, da ſie
Handel und Gewerbe ſchwer ſchädigen, ſo daß nicht
nur die Stadt, ſondern auch der Hauebefitz darunter
leiden müſſen, dieſe in der Verringerung der Abgaben,
dieſer durch leerſtehende Geſchäftsläden und Ausfall
der Miete für dieſelben bezw. der Wohnungen.
Endlich ſoll Stellung genommen werden gegen die
Hergabe von 15 Millionen Mark zwecks Errichtung
von Häuſern mit kleineren Wohnungen. Was ſoll
denn der Hausbeſitzer mit ſeinen ſchwer zu ver
mietenden Wohnungen machen, wenn nun auch noch
der Staat als Konkurrent auftritt. Der Verbandstag
wird auch hierzu Stellung nehmen.

t Benneckenſtein, 17. Mai. Ein eigen
tümlicher Vorgang hat ſich hier zugetragen. Am
Freitag nachmittag haben ſich zwei unſerer ſtädtiſchen
Beamten, der Polizeiſergeant Drüſedau und der
erſt vor kurzem hier angeſtellte Stadtſekretär Münch,
letzterer aus Nordhauſen, während Bürgermeiſter Schoch
in Ellrich zur Generalmuſterung abweſend war, von
hier entfernt. Der Ppolizeiſergeant hat ſeine
Uniform zurückgelaſſen und in Zivilkleidung mit dem
Stadtſekretär den Weg nach Sorge zu angetreten, wo
beide im Gaſthaus Sorge zuletzt geſehen worden ſind.
Von der Zeit an bis heute hat man nichts erfahren,
wohin ſich beide gewandt haben. Telegraphiſche
Recherchen ſind bereits angeſtrengt worden. Die
Urſache reſp. der Grund zu dieſer Entfernung ſteht
noch nicht feſt.

t Jena, 16. Mai. Unſere Univerſität hat
jetzt mit 1024 Studierenden und 68 Hörern die
Zahl 1000 überſchritten. Der tauſendſte Student
erhielt eine goldene Uhr mit Kette und von dem
bekannten Studentenwirt Kämmer Karl für ein Semeſter

freies Mittageſſen mit Wein. Die Stadt veranſtaltet
ein Marktfeſt.

z S
Oeffentliche Schöffengerichtsſitzun

vom 11. Mai.
In öffentlicher Sitzung des hieſigen Schöffengerichts wurden

die nachfolgenden Strafſachen verhandelt
1) Der Handarbeiter Peter H. hier, geboren am 10.

September 1878, in Weiterſtadt (Grßh. Heſſen), einmal wegen
Bettelns beſtraft, iſt angeklagt, zu Merſeburg am 16. März
d. J. den Tiſchlerlehrling Paul Sch. vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben, und zwar mittels etner Kaffeeflaſche, mit
welcher er den Sch. auf den Kopf ſchlug, ſodaß die Flaſche
zerſprang und Sch. zu Boden ſtürzte und heftig blutete. Der
Angeklagte war geſtändig und wurde dem Antrage ent
ſprechend koſtenpflichtig zu 15 Mk. Geldſtrafe, hilfsweiſe 8
Tagen Gefängnis verurteilt.

2) Der Fabrikarbeiter Ferdinand F. zu Benndorf, geboren
am 25. Mai 1865 zu Klein-Kaina, und deſſen Ehefrau
Emilie F. geb. E. daſelbſt, geboren am 6. Januar 1865 zu
Geißelröhlitz, ſind angeklagt, zu Benndorf im Februar und
März 1904 gemeinſchaftlich Sachen, welche durch den zu
ſtändigen Beamten gepfändet waren, bei Seite geſchafft, zer
ſtört und in anderer Weiſe der Verſteigerung entzogen zu
haben. Sie ſchlachteten ein von dem Gerichtsvollzieher N.
auf Grund eines vollſtreckbaren Schuldtitels durch Anlegen
eines Siegels an den Stall gepfändetes Schwein und die
darauf von demſelben Beamten durch Anlegen eines Siegels
an das Behältnis gepfändeten Stücke des geſchlachteten
Schweines entnahmen bis auf geringe Reſte und ſchafften ſie
teils bei Seite, teils verbrauchten ſie dieſe in ihrer Wirtſchaft.
F. war durchweg geſtändig wohingegen die Frau ihre Be
teiligung entſchieden in Abrede ſtellte. Das Urteil lautet gegen
F. auf insgeſamt 5 Tage Hefängnis wegen Pfandbruchs und
gegen deſſen Ehefrau wegen Bethilfe auf insgeſamt 3 Tage
Gefängnis.

3) Der Handarbeiter Auguſt Friedrich Otto H. von hier,
geboren zu Venenien am 19. April 1874, wegen Sachbe
ſchädigung und wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt be
ſchuldigt und geſtändig. in der Nacht vom 29. zum 30. Januar
d. J. einen Sack voll Kartoffeln dem Landwirt Guſtav K zu
Trebnitz gehörig, weggenommen zu haben. Er wurde wegen
Diebſtahls koſtenpflichtig zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt

4) Der Maurer Theodor G. zu Klein Oſtrau, geboren
daſelbſt am 2. März 1872, wegen Beleidigung vorbeſtraft iſt
angeklagt zu KleinOſtrau 1. am 12. März 1904 den Pan-
toffelmacher Auguſt St und die Witwe L. durch in Bezug
auf ſie gebrauchte Worte bel. idigt zu haben, 2. am 13. März
die Arbeiterehefrau Luiſe E. aus Keuſchberg vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben, indem er ſie faßte und an die
Wand warf. Weſen der Körperverletzung wurde auf Frei
ſprechung erkannt, dahingegen wurde G. der Beleidigung für
ſchuldig befunden und wie beantragt koſtenpflichtig zu 5 Mark
Geldſtrafe, hilfsweiſe 1 Tag Gefängnis verurteilt

2 Wellage
5) Der Schneider Karl N. zu Hermsdorf, geboren in

Kaatuhen b. Camburg am 26. Juni 1871, iſt angeklagt und
durch die Beweisaufnahme für überführt befunden, in
Merſeburg im Sommer 1903 den Steinſetzer Wilhelm L.
dadurch geſchädigt zu haben, daß er L. unter der Vor
ſpiegelung der falſchen Tatſache, er wolle dem L. einen Anzug
anfertigen und brauche zur Bezahlung des hierzu nötigen
Stoffes, den er in Wirklichkeit gar nicht beſtellt hatte, Geld,
zur Hergabe von insgeſamt 32 Mark veranlaßte. Der auf
ſeinen Antrag wegen weiter Entfernung vom Erſcheinen zur
Hauptverhandlung entbundene Angeklagte wurde wie zu er
kennen beantragt wegen Betrugs koſtenpflichtig zu 1 Woche
Gefängnis verurteilt

6) Der Arbeiter Friedrich Karl S. hier, geboren in Unter
kriegsſtedt am 14. Mai 1853, iſt angeklagt, im September
1903 zu Bodelwitz bei Leipzig einen alten Winterüberzieher
im Werte von 8 Mark, ſeinen Mitarbeiter Otto Sch. gehörig,
weggenommen zu haben. S. wurde des Diebſtahls für
ſchuldig erachtet und dem Antrage entſprechend koſtenpflichtig
zu 1 Tage Gefängnis verurteilt.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Mißhandlung und Beleidigung von

Untergebenen iſt nach dem „Hamb. Fremdenbl.“ der
Unteroffizier Franz Ruß vom 76. Jnfanterie
Regiment zu vier Monaten Gefängnis und Degradation
verurteilt worden. Es wurden ihm 23 Fälle von Mißhandlung,
11 Fälle vorſchriftswidriger Behandlung und 4 Fälle von
Beleidigung von Untergebenen ſowie ein Fall der Anſtiftung
eines Untergebenen zu einer unerlaubten Handlung zum
Vorwurf gemacht. Eines Tages mißfiel ihm die Barttracht
eines Soldaten. Er verſchönerte daher den Bart nach ſeinem
Geſchmacke durch Bepinſeln mit Gummi arabicum, und einige
Tage ſpäter durch Einſchmieren mit Gewehröl. Als der
Musketier bei dieſen Prozeduren, vor deren Beginn der
Unteroffizier „Stillgeſtanden!“ kommandierte, den Kopf be
wegte, erhielt er Ohrfeigen. Wegen ganz geringfügiger An
läſſe teilte er in freigebigſter Weiſe Ohrfeigen aus. Die
Wiedergabe der Schimpfreden iſt unmöglich. Als ein Soldat
beim Gewehrreinigen, ohne um Erlaubnis gefragt zu haben,
ein Glas Waſſer trank, mußte er fünf Glas Waſſer nach
einander trinken. Ein anderer Soldat mußte zwanzig mal
eine Treppe hinauf- uud hinablaufen.

Die letzten Schwurgerichtsverhandlung in Chemnitz
entrollten zwei Bilder faſt unglaublicher menſchlicher
Beſtialität. Auf dem einen ſtand der Mörder ſeines
alten Vaters, der Anſtreicher Schubert, vor den Schranken.
Er hatte ſeinen Vater, der ihm wegen ſeiner Verkommenheit
Vorhalt getap, im Schlafe mit einer Radehacke erſchlagen und
die Leiche unter Betten und Decken verborgen liegen laſſen.
Nicht nur, daß er acht Tage lang in demſelben Raume ſich
aufhielt, ſeelevergnügt ſpeiſte und ſchlief einmal kam er
Abends mit der Bockbiermütze auf dem Kopfe nach
Hauſe er lud auch ſeine Freunde in die väterliche Wohnung
ein und hatte die teufliſche Frivolität, ſeine Braut zu einem
Beſuch ſeines Vaters aufzufordern, um von dieſem das
Jawort zu holen, ein Beſuch, der indeſſen nicht zuſtande
kam. Ecſt als die Verweſung der Leiche begann, rückte der
Verbrecher mit der Banſchaft des Erſchlagenen aus, um dann
ſehr raſch er ſchrieb von Dresden aus Poſtkarten an
den toten Vater ſeinem Schickſale zu verfallen Er
wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Jm
andern Falle waren es dret der Beſſerungsanſtalt
entſprungene halbwüchſige Burſchen, die auf
der Landſtraße einen alten Schriftenhändler er
mordet und beraubt hatten. Auf den Ruf des Rädels-
führers „Los!“ ſchlugen ſie mit Stöcken auf den ſchwächlichen
Greis ein, der in den Straßengraben taumelte. Trotz ſeines
Flehens, ihn gehen zu laſſen, er wolle alles hergeben,
ſchlugen ſie von ueuem zu und beraubten ihn der Kleider und
der Barſchaft von 60 Pfennig. Dann ſtampften
ſie mit den Stiefeln auf dem Kopfe des Aermſten
herum, um ihn des weiteren aus dem Straßengraben ins
Feld zu ſchleppen. Als der unglückliche wider ihr Vermuten
noch nicht ſtill war, ſondern mit leiſer Stimme betete: Du
lieber Gott, in deine Hände befehle ich meinen
Geiſt traten ſie dem Sterbenden wieder mit dem Stiefel
abſatz auf den Hinterkopf. Der Verſuch, ihm einen Knebel
in den Mund zu ſtecken, mißlang, und aus Wut darüber
zertraten ſie ihm das Geſicht. Endlich hatten ſie die Bluttat
ſatt, banden dem nur noch ſchwer Atmenden die Beine zu
ſammen, tranken ſich aus ſetner Schnapsflaſche, zu und
verſchwanden. Auch ſie wurden bald geſaßt. Das Urteil
lautete auf 15 Jahre Zuchthaus und 14 Jahre Gefängnis.

T —ccTD2òVermiſchtes.
(Licht in der Konitzer Mordaffäre.) Jn die

rätſelhafte Mordoffäre des Gymnaſiaſten Winter ſoll jetzt nach
vier Jahren endlich Licht kommen. Die unabläſſig fortgeführte
Unterſuchung ſell nach Angaben Berliner Korreſpondenzbureaus
zu der größten Wahrſcheinlichkeit geführt haben, daß Winter
am 11. März 1900 und zwar in der Zeit vor 4 Uhr nach
mittags das Opfer eines Zuſammenſtoß s geworden iſt, den
er mit dem Mann einer Arbeiterfrau hatte, zu der er Be
ziehungen unterhielt. Es liege Totſchlag, vielleicht auch nur
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang vor. Das Vergehen
habe ſich in einem Hauſe in unmittelbarſter Nähe ſeiner
Wohnung abg-ſpielt. Die Entdeckung wurde vermittelt durch
gelbe Katzenhaare, die an der Papphülle klebten, in der
Leichentetle Winters gefunden wurden. Nachträglich iſt dann
zur Kenntnis der Behörden gekommen, daß bald nach dem
Tode Winters eine junge Konitzer Arbeitersfrau mit einem
verdeckten Kinderwagen in einer entlegenen Gegend des
Stadtwaldes, nahe der ſpäteren Fundſtelle des Kopfes, ge
ſehen worden war. Beim Befragen der Frau blieb der Zweck
ihres Ganges unaufg klärt. Es wurde nunmehr zu einer
Hausſuchung in khrer Wohnung geſchritten dabei fanden ſich
im Kinderwagen dieſelben gelben Haare vor, wie ſie
an der Pappe entdeckt worden war. Es ergab ſich ferner, daß
die Frau von ihrem Mann am Tage des Verſchwindens
Winters, und zwar in den Nachmittagsſtunden, aus unbe
kanntem Anlaß körperlich ſchwer mißhandelt worden nnd
Winter in dem Hauſe ein und ausgegangen war, was die
Leute bei ihren Vernehmungen unerwähnt gelaſſen hatten.
Hingegen ſollen ſie und ihre Angehörigen alles getan haben,
den Verdacht gegen die Juden im allgemeinen und den
Schlächter Levy im beſonderen zu verdichten.

Eine harmloſe Aufklärung) hat die von einigen
Akendblättern gemeldete vermeintliche Flucht des Vorſitzenden
der Spar und Diskontobank Ulxich Schiffmann gefunden,
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Die vom Vorſtand und Aufſichtsrat der Genoſſenſchaftsbank
vorgenommenen Prüfungen ergaben, daß außer den 1500 Mk.
nichts fehlt. Auch über deren Verbleib traf Freitag nach
mittag eine beruhigende Mitteilung ein. Schiffmann depe
ſchierte aus Stettin, daß er abends nach Berlin zurückkehren
werde. Der Mann iſt Hauseigentümer und ſo gut geſtellt,
daß 1500 Mk. für ihn keine Rolle ſpielen. Er fuhr auch
nicht fort, um ſie ſich anzueignen, ſondern reiſte gedankenlos
nach Stettin zu einem Onkel, den er ſchon früher beſuchen
wollte. Meinungsverſchiedenheiten mit dem Vorſtand der
Bank hatten ihn nervös gemacht, und ſo kam er plötzlich auf
den Einfall, nach Stettin zu fahren, ohne eine Mitteilung
über ſeine Abſicht zu hinterlaſſen.

(Der verlorene Millionär.) Aus Philadelphia
wird berichtet: Jm Oktober vorigen Jahres verſchwand der
Sohn eines Millionärs, Wentz, der ungefähr 150 000
Morgen Finenland in Weſtvirginten beſitzt. Er hatte einen
Diſtrikt aufgeſucht, in dem ſich viele Trapper aufßhalten, die ſich
weigern, an den Beſitzer Pacht zu zahlen. Wentz junior ver
ſchwand und wurde trotz der ausgeſetzten Belohnung von
100(00 Mk. nicht ausgeliefert oder aufgefunden. Am S.
Mai fand man ſeine Leiche mit mehreren Schußwunden in
den Bergen von Kelly Viev. Neben ihm lag eine Piſtole.
Man nimmt an, daß er zu Erpreſſungszwecken von Trappern
feſtgenommen worden war, und daß dieſe ihn dann töteten,
als ein Heer von Detektivs in dem Diſtrifte erſchienen

cher
Unterrichts weſen.

Die Ausgaben für das Unterrichts weſen in
Berlin ſind ſeit Jahren in ununterbrochener Steigerung be
griffen und haben im Etatsjahre 1602 bereits den Betrag von

mehr als 18 Millionen Mark erreicht. Der Löwen-
anteil entfällt auf das Gemeindeſchulweſen mit 15091 598
Mark in 19. 2, das ſind 617 761 Mk. mehr als im Vorjahr.
Bei den 13 Rralſchulen war ein Zuſchuß von 799667 Mk.
(1901 721 199 Mk.) erforderlich, bet den 6 höheren Mädchen
ſchulen ein ſolcher von 218 919 Mk. (198 182 Mk.). Die 20
höheren Lehranſtalten für Knaben endlich erforderten, wenn
man auch die Unterhaltung der Turnhallen und außerordent
liche bauliche Arbeiten und Anſchaffungen hinzuzieht, einen
Zuſchuß von 1968 955 Mk. (1924633 Mk.). Das ſind im
Ganzen alſo 18039139 Mk. Zuſchuß. Jntereſſant iſt, zu
verfolgen, daß die fortwährend ſteigenden Ausgaben der
Stadt für das Unterrichtsweſen nicht etwa lediglich durch das
Anwachſen der Schülerzahl und die dadurch bedingte Ver
mehrung der Klaſſen und Schulen hervorgerufen werden.
Vielmehr erhöht ſich auch in allen Kategorien von Lehran
ſtalten der Zuſchuß auf den Kopf des Schülers ſtetig. So
betrugen 1902 die Ausgaben für ein Kind in der Ge
meindeſchule 70,69 Mk. gegen 68,48 Mk. in 1901 und
65,41 Mk. in 1900; der einzelne Realſchüler koſtete 1902
149,56 Mk., 1901 erſt 134,08 Mk., jede Schülerin der
höheren Mädchenſchulen 51,70 Mk. gegen 47,08 Mk.
in 1901. Auf den Kopf des Gymnaſiaſten, Realeym-
naſiaſten oder Oberrealſchülers hatte die Stadt 1902 einen
Zuſchuß von 159,5 Mk. zu zahlen, im Vorjahre dagegen erſt
154,7 Mk. Jm Jahre 1896 hatte hier der Zuſchuß ſogar
nur 117 Mk. beträgen und war dann im nächſten Jahre
ſofort auf 132,90 Mark geſtiegen.
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Lotterie.Bereits am 28. Maifindet die Gewinnziehung
der Marienburger Loſe à 1 Mk. ſtatt. Daß dieſe
Lotterie ſich allgemeiner Beliebtheit erfreut, dokumenttert ſich
wieder in der raſchen LosAbnahme. Es empfiehlt ſich wohl,
für den winzigen Betrag von nur 1 Mark, darin dem Glücke
die Hand zu bieten, und zwar auch für diejenigen, welche für
die ſchön n Pferde und Equipagen Gewinne nicht ſelbſt Ver
wendung haben ſollten, weil nach der Ziehung öffentliche
Auktion ſtattfindet, auf der man durch das Komitee dieſe Ge
winne verkaufen laſſen kann. Bisher ſind dabei immer gute
Preiſe erzielt worden. Für die Silbergewinne ſind, bei kleinem
Nachlaß, auch immer Käufer vorhanden, und die Fahrräder
finden bekanntlich für Privat und Geſchäftszwecke überall
gerne Verwendurg. Die Loſe à 1 Mk. ſind faſt an allen
Plätzen zu haben, oder von dem General Debit Lud. Müller Co.,
Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5, und in Hamburg,
Große Johannisſtraße 21, zu beziehen.

Reklameteil.

Ungeſundes Blut
und mangelhaftes Blut ſind die direkten Urſachen von
geiſtigen und körperlichen Schwächen, Herzklopfen, Nervoſität,
Kopfſchmerzen, Bleichſucht, Ausſchlag, Geſchwülſten, Skrofeln,
r gosrwes, Unverdaulichkeit, Verſtopfung und Lungen
rankheit.

Durch ungenügendes und ungeſnndes Blut können der
Körper und die Organe nicht genügend genährt werden und
ſind dieſe beſtändig Krankheiten ausgeſetzt.

Anſtatt klarer, lebhafter Augen, roſiger Wangen und
elaſtiſchem Gang, Lebens und Geiſtesfriſche, ſind die Augen
matt, die Geſichtsfarbe blau, oft gelblichbläulich, der Gang
ein ſchleppender mit melancholiſchem, hypochondriſchem Geiſtes
zuſtande, was alles einen nahen Zerfall andeutet.

Ferromanganin bereichert und kräftigt das Blut, wie kein
anderes Präparat es imſtande iſt, und bringt in kurzer Zeit
neue Lebenskraft und Geiſtesfriſche.

Speziell im Frühjahr, nach langem Winter, iſt das Blut
ungeſund und der Organismus geſchwächt und ganz ſpeziell
notwendig, daß das Blut von den Unreinigkeiten befreit wird
und der Körper gekräftigt und widerſtandsfähig gemacht.

In kurzer Zeit werden durch Ferromanganin der Appetit
und die Verdauung gehoben, der Stuhlgang regultert, Müdigkeit,
Schwäche und Herzklopfen beſeitigt. Die Lippen und Wangen
erhalten ein friſches, geſundes Ausſehen.

Rekonvaleszenten, die durch längere Krankteiten geſchwächt
wurden, finden in Ferromanganin ein Kräftigungsmittel
allererſten Ranges.

Beim Einkauf von Ferromanganin (enthält 0,5 Prozent
Eiſen, 0,1 Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol 15 Prozent.
Reſt: deſt. Waſſer und aromattiſche Beſtandteile) ſei man vor
ſichtig, daß man das echte Präparat erhält und man ver
weigere alle Flaſchen, die nicht die Schutzmarke Ferromanganin
mit dem Mädchenkopf auf dem Umſchlage und Etikett zeigen
und ebenfalls über dem Pfropfen.

Preis von Ferromanganin iſt Mark 2,50; zu haben
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in Aſchers
leben JohannisApotheke in Halberſtadt; LöwenApotheke in
Staßfurt.
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Viele Kranke
leiden an: Blutarmut, Bleichſucht, Nerr

Magen und Verdauungsſchwäche, arg e
a rngernng, Angſtgefühl, Kurzatmiklopfen, Kopfweh, Wmangel, Blähungen, Sodbrennen, ehe

Erbrechen c und ſiechen oft langſam dahin
ohne den wahren Grund ihrer Leiden zu
ahnen und das richtige Heilmittel zu
finden.

Auskunft über ein ganzHeilmittel erteilt auf Grund eige v Erſa

gern an Jedermann koſtenlos

Conrad Sehmitz
Godesberg a. Rh.

n DZ
Vergntwortliche Rede
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